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\ Das an Bold des engliföen Cunard⸗ 


damfers „Carmania“ ausgegebene Tages⸗ 


| 
bulletin beſagt: Die Pafſagiere der „Car⸗ | At 
mania“ erbibten beim Frühſtück, daß ein 
drähtloſes Te legramm eingelaufen ſei mit 
der Meldung, daß in einer Entfernung von k 
78 Seemeilen ein Schiff brenne. Als die 


„Carmanig“ daun das Schiff erreichte, ae. 


eingedämmt werden Tonnte, und der Kapitän 55 


des Auswandererdampfers „Voltur no“, Inch, 5 
= 905 ſich nur, die Paſſagiere zu retten. 
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Abend Ausgabe. 
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Sie erzielen "erhebliche e und ber- | 
vorragende Resultate, wenn Sie dem Office des 
Inventions, Duvinage, Brüssel-Paris, die Anmel- 

dung ind Verwertung ihrer Patente übertragen. 
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Man verlange 


einer Schutz- mit d. ea, 
marke. Streiten. 
1 8 85 nebehan- 
ash 2 28 855 . 


Der Bericht er; zahlt dann, wie die Paffa⸗ 
giere der „Carmania“ den Unglücklichen auf 


dem „Volturno“ Zeichen der Ermutigung 
machten, die dieſe durch Schwenken der. 
Taſchentücher erwiderten. Es kamen ſodann 


die deutſchen Lloyddampfer „Seydlitz“ und 


„Großer Kutfürſt“ und die anderen Schiffe 
Bei Sonnenuntergang brachen die 


Flammen durch die großen Rauchwolken. 


Kapitän Inch ſandte verzweifelte Hilferufe 


aus und ließ ein Boot zu Waſſer, das der 
zweite Offizier des „Volturno“ komman⸗ 
dierte, um nach dem „Großen Kurfürſt“ 
eine Leine zu werfen. Das Boot zerſchellte 
jedoch an der Seite des „Großen Kurfürſt“. 


dem „Großen Kurfürſt“ gerettet. 
ſandte Kapitän Inch zum letzten Male einen 
Hilferuf aus. 


ſandten die Schiffe eilends Boote zur Hilfe 
Sie fanden, daß die Leute an Bord 
des „Volturno“ die ſchreckliche Nacht über⸗ 
lebt hatten. Als letzter ging Kapitän Inch 
mit den ehe von Bord. 


N BET 


Gleich darauf erfolgte die 
Su er Exploſion, die das Schickſal des Schiffes zu 
Tie e datſäcli beſte beſiegeln ſchien. In der Morgendämmerung 
1 7 Methode zur Stär⸗ hatte man bereits alle Hoffnung aufgegeben, 
kung der Kopfhaut aber die See wurde ruhiger, und jetzt 


ö „Kronland“ 


= ED; . 


Nationalität unbekannt 
Die Mannſchaft wurde wunderbarerweiſe von | S 


Dann derer, darunter zwei Frauen und 10 Kinder, 


und drei Mann der Beſatzung. 


loſe Telegraphie nach Kap Race gemeldet 
worden, daß vierzig Menſchen auf dem 
„Volturno“ getötet worden find, als die 


zum 7, 
1 


Humphreys Jones aus Liverpool, ein 


Landung in New⸗Pork einem Zeitungsbe⸗ 
richterſtatter folgendes: Als Kapitän Barr 


die Lage erkannte, befahl er dem Telegra⸗ 


phiſten, ſich mit einem Oelſchiff in Verbin⸗ 


dung zu ſetzen, damit dieſes Oel auf die 


Wellen göſſe, 
zu glätten: 
Verbindung mit dem Oelſchiff „Narragan⸗ 
ſett“, deſſen Kapitän eine beruhigende Bot⸗ 
ſchaft zurücktelegraphierte. 


um die heftig bewegte See 


Tonnen Oel aufs Meer zu gießen. Im 
ganzen waren elf ae an jenem- Morgen 
brinzefſn & Beier vom Norddeutſcen Lloyd 
iſt auf der Fahrt von New⸗Nork in Ply⸗ 
mouth eingetroffen; er hatte ſeinen Kurs 
geändert, um nach Booten des „Volturno“ 
zu küche aber vergebens. 


Der Vertreter der Compagnie Trans⸗ 
atlantique hat von dem Kapitän der „Tou⸗ 
raine“ eine Liſte der Schiffbrüchigen des 
„Volturno“, die ſich an Bord des Schiffes 
befinden, erhalten. Die Lifte enthält 16 
Oeſterreicher, 12 Ruſſen, 7 Deutſche, 2 
Hollander, 2 Ital liener, einen Bulgaren, 
einen Rumänen und einen Paſſagier, deſſen 
it. Unter den 
Schiffbrüchigen befinden ſich 39 Auswan⸗ 


Mehrere 
Kinder find bei der Kataſtrophe von ihren 
Eltern getrennt worden. 


Vom „Großen Kurfürſt“ iſt durch draht⸗ 


Exploſion erfolgte. Der Kapitän ſei ver⸗ 
letzt und befinde ich auf dem Hauler 


I 
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v . GGEGHER, De 
22 . 


Karte zur Brandkata ſtrophe des Dampfers „Bolturnn“. 


Paſſa gier der „Carmania“, erzählte bei ſeiner 


Die „Carmania“ erlangte bald 


Am Freitag 
morgen brachte er die „Narraganſett“ zu. 
Stelle und begaun ſofort, Hunderte von 


4 einem Jahr. 
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Komertſaal, Ozielnaftr. 18. 


als Dirigent u. pit unter Mit. 
wirkung des Warſchauer Philhar⸗ 
monie-Orcheſterd. Kapellmeiſter 
Zdzistaw Birnbaum. Billettvor⸗ 
verkauf an der Kaſſe des Thalia⸗ 
Theaters täglich von 11 bis 1 Uhr 
und von 6 bis 8 Uhr abends. 


Man ſchätzt die Zahl der Vermißten 
auf 112, die Zahl der Toten auf 87. Die 
Szenen auf dem Bureau der Uranium⸗ 
Linie in Amſterdam dauern fort. Der 
Dampfer „Arabic“ meldet drahtlos, er habe 
das brennende Wrack des „Volturno“ am 
Freitag abend geſehen. Wohltatigkeitsge⸗ 


— 


5 leiteten eine Silfealtion e ein. 


„ Politik.. 


Inland. 
Eine Konferenz der Kadettenfraktion 
fand am Sonnabend ſtatt, auf der über die 
Möglichkeit eines Abkommens mit den Okto⸗ 


5 1 briſten zum Zweck der Bildung eines Duma⸗ 


Zentrums verhandelt wurde. Nach dem Bericht 
bie „Birſh. Wed.“ erklärte P. N. Miljukow, 
es könne zwar von einem vollſtändigen Einver⸗ 


kam auch die Frage des bevorſtehenden Kon ⸗ 
greſſes zur Sprache, der zu Beginn des Olto⸗ 
ber einberufen werden ſoll. 

Deer neue Preßgeſetzentwurf. 

5 Angeſichts einer neuen Faſſung des Preß⸗ 
geſetzes wird auch das alte und das neue Straf- 
geſetz, das Friedensrichterſtrafgeſetz und die 
Strafprozeßordnung einigen Aenderungen unter⸗ 
zogen werden müſſen. Der Entwurf ſchlägt 
dieſe Aenderungen vor. Art. 1024 des n. Str. 
erhält einen Zuſatz, der die Veröffentlichung 
verbotener Inſerate mit 50 bis 300 Rbl. und 
eine Woche bis drei Monaten Arreſt beſtraft. 
Art. 10124 verhängt vier bis acht Monate Ge⸗ 
fängnis über den, der falſche Angaben über 
jeine Berechtigung zur Bekleidung des Postens 
eines Keen Redakteurs el Bu 


Her- 
Ausgeben, der eine 5 Schrift ohne das 
erforderliche Zeugnis herausgibt oder die Er⸗ 
jegung eines geſetzlich nicht zuläſſigen verant⸗ 
wortlichen Redakteurs durch einen anderen un 
rerläßt. (Art. 10125). Verstöße gegen die Regel 
über die Wiedergabe der Reichsduma⸗ oder 
Reichsratsberichte und die Veröffentlichung von 
Regierungsgeheimniſſen ziehen ſtebenlägigen bis 
ſechswöchigen Axreſt bis zu zwei bis vier Mo⸗ 
naten Gefängnis nach ſich, Veröffentuchungen 
über Sammlungen von Geld zur Bezahlung 
von Geldstrafen zwer Wochen bis drei Monate 
Arreſt und 50 bis 300 bl, Strafe (Art. 10381). 
Kapitel 2 beſtimmt, daß die Strafen nur vom 
Gericht verhängt werden dürfen, es fer denn 
deim außerordentlichen Schutz oder Belage⸗ 
rungszuſtand. Stark verändert ſind die betr. 
Bestimmungen der Straſprozeßordnung. Die 
Strafbarken eines Preßvergehens erliſcht nach 


nehmen mit den Oktobriſten nicht die Rede fein, 
indes wenn letztere die Hilfe der Kadetten 
brauchten, würde man fie natürlich gegen die 
Rechten unterſtützen. Auf der Verſammlung 
| 


Preßprozeſſe muſſen binnen dreier 
Tage nach Erhebung der Antlage verhandelt, 
die Urteile onnen ſieben Tagen ſeptiggelteilt 

| lein. Die Prokuratur erhält das Hecht, am 
Vorunterſuchung den Prozeß niederzuſchlagen 

Der Rekurs gegen die Urteile hat binnen leben 

Tagen zufolgen. 


(Schluß des 7. Verhandlungs tages) 


(Telegramme der Petersburger Tel.⸗Agentur.) 


Die Vertreter der Zivilklage ſtellen feſt, daß 
Bulle nicht in der Ziegelei nächtigte und Frei⸗ 
tag abend immer die Ziegelei verließ um 
Sonntags wieder zur Arbeit zu kommen, wo⸗ 
bei er das Werkzeug dortließ. Bei der Gegen⸗ 


überſtellung des Zeugen mit dem Wächter 


Paptſchuk, behauptet der letztere, daß Gulka im 
Monat Februar in den Räumen an der Kiril⸗ 
lowskaja⸗Straße auf dem Territorium der Zie⸗ 
gelei, gearbeitet habe. Gulka dagegen behauptet, 
er habe im Februar oben, wo ſich der abge⸗ 
brannte Pferdeſtall befand, nicht gearbeitet. 

Der Kutſcher Bykowetz, der vom 14 April 
in der Ziegelei war, erklärt, die Frau des Beilis 
ſei in die Wohnung beim Pferdeſtall zirka 
2 Wochen nach der Verhaftung ihres Mannes 
eingezogen. Das Feuer ſei gegen 8 Uhr abends 
entſtanden. Die Meldung vom Feuer habe der 
Sohn des Beilis überbracht. Der Zeuge be⸗ 
hauptet, das Feuer ſei unter und außerhalb 
des Gebäudes am Graben entſtanden, bei dem 


mit Brettern vernagelten Tore. Die Urſache 
des Brandes wiſſe er nicht. e 
Der Zimmermann Alekſejew, der in der 


Ziegelei arbeitete, erklärt, daß er zur Zeit der 
Auffindung der Leiche unter der Wohnung der 
Frau des Beilis gewohnt habe. Dort habe 
auch der Wächter gewohnt. Als Kiewer Ar⸗ 
beiter engagiert wurden, ſei er in die Kaſerne 
gezogen. Der Prokureur weiſt auf die Wider⸗ 
ſprüche in den jetzigen Ausſagen des 
Zeugen und in denjenigen vor dem Unter⸗ 
juchungsrichter hin. Br 

Saslawski der ſeit Oktober 1910 in 
der Ziegelei angeſtellt war, ſagt aus, er habe 
die Aufſicht über die Ziegel verfertigung gehabt, 
Dubowik — den Verkauf und Beilis die Ab⸗ 
ſuhr. Gehilfe des letzteren ſei Tſchernobylski 
geweſen, der wie ihm ſcheint vor dem 12. März 
in der Ziegelei antrat und ſeine Wohnung in 
der Stadt hatte. Auf die Frage des Obmann? 
der Geſchworenen erklärt der Zeuge, die Sattler 
in der Ziegelei hätten mit eigenem Werkzeug 
gearbeitet. — N e 


Ausland. | 
Ungariſcher Wahlgeiderſkandal. 

Die Wahlgelderſkandale unter dem früheren 
ung ariſchen Miniſterium Lukacs ſind um einen 
neuen Skandal bereichert worden. Im ver⸗ 


floſſenen Jahre hatte eine Geſellſchaft von un⸗ 


gariſchen und franzöſiſchen Kapitaliſten die bei 
Budapeſt gelegene Margareteninſel gepachtet, in 
der Abſicht, dort ein zweites Monte Carlo zu 


ſchaffen. Wie die Direktion der Geſellſchaft er⸗ 


klärt, hat fie dem damaligen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Lukacs eineinhalb Millionen Kronen einge⸗ 


händigt, wogegen dieſer ſich verpflichtete, das 


Staiut des zu errichtenden Spielkaſinos zu ge⸗ 
ne hmigen. Als nach 


gerte, die Genehmigung zu erteilen, berief ſich 
oie Geſellſchaft auf ihre „wohlerworbenen“ 
Rechte. In einer Erklärung gibt jetzt der Mi⸗ 
ni ſterpräſi dent bekannt, daß er die mit feinem 
Amtsvorgänger getroffenen Abmachungen nicht 
reſpektieren könne. Zugleich veröffentlicht die 


Direktion der Geſellſchaft ein Communiqué, in 


dem ſie betont, daß Lukacs ihr nach Empfang 


der eineinhalb Millionen Kronen ausdrücklich 


zugeſichert hat, daß jeder ſeiner Nachfolger die⸗ 
jen Vertrag reſpektieren werde. Wie verlautet, 
hat der frühere Miniſterpräſident auch dieſe 
Summe jeinerzeit dem Wahlfonds der nationa⸗ 


len Arbeitspartei überwieſei 


Serbiens Verwaltung der neuen Gebiete. ü 
Mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten, die 


bei der Beſetzung der Beamtenſtellen in den 


neuen ſerbiſchen Gebieten eutſtanden find, da 
viele den Dienſtantrin verweigerten, hat die 
jerbiſche Regierung in der letzten Miniſterſitzung 


beſchloſſen, alle Beamte, die ſolche Stellen nicht 
anneymen, zu entlaſſen und die anderen Rej⸗ 


lorts zu verständigen, damit die Entlaſſenen 
nicht dort wieder Aufnahme finden. König 
Peler hat dieſen Beſchluß noch durch die Were 


lügung ergänzt, daß die Namen der gemaß⸗ 


vegelten Oeamten notiert uno in der Hofkanzlei 
aufbewahrt werden, damit auch ſein Nachfolger 
wille, wer die Gehorſamsverweigerer waren, 
uno ihnen jeder Wiedereintrut in ven ſerbiſchen 
Staatsdienſt verſagt bleibe. Man hofft, mit 
dieſen dratoniſchen Maßregeln die Aemterbe⸗ 
ſezungen durchlügren zu Lönnen, obwohl die 
Oi pontionspreſſe die Regierung beſchuldigt, 
bel ven Beamteuverſetzungen nach deu wenig 
beliebten Gebieten 
euen zu laſſen. N 
Ser Gewaltſtreich in Mexiko. 

Aus Wiexite Cuy verlautet, daß die diplo⸗ 
matiſchen Vertreter aller Mächte korporativ von 
Huerta, der letzt die Molle des Milnardikiators 
Ipielt, eine Erllärung wegen der Wefangennahme 
der mextkauiſchen Vepulierten und Mißachtung 
der Verfaſſung jor dern werden. Wegen des 
Schi ckfals des verhafteten Senators Dominguez 
une dreier anderen Deputierten zerrſcht große 


dem Rücktritt Lukacs“ 
deſſen Nachfolger Graf Stephan Tiſza ſich wei⸗ 


nich von Parteirückſichten 


Lobzer Zeitung — Mittwoch, den 2. (152 Ditober 1918. 


daß Schachoski Es werden die Briefe Beilis verleſen. u : 
85 a I feiner erſten Zuſchrift erkundigt ſich der Ange 


a 


"Der in Verbindung mit der geſtrigen Ber 


ſichtigung verhörte Priſtaw Wyſchinskk erklärt, 
das Ausſehen des Bernerſchen Grundſtückes 
Habe ſich geändert, da ein Teil der 
und der Bäume abgehauen ſeien. Wer dies 
veranlaßt hat, wiſſe er nicht 

Auf die Fragen des Prokureurs und der 
Zivilkläger gab Schneerſohn an, daß er 


unweit der Saizewſchen Ziegelei im Hauſe 
Deu. gehandelt und bei 


Dobrſhanskis mit 


Beilis geipeift habe. Von der Ermordung 


Juſchtſchinskis und der Auffindung der Leiche 
habe er in den Zeitungen geleſen. Ein Bruder a 


des Zeugen beſitzt eine Chederſchule, ein Ver⸗ 
wandter iſt Kronsrabbiner, der Vater iſt 


Schächter. Der Zeuge iſt zu Liubawitſchy im 


Gouvernement Mogilew zugeſchrieben. Den 


berühmten Zadik Schneerſohn in Liubawitſchy 
den Zadiks hat er 


kennt Zeuge nicht, von 
keinen Begriff, und weiß auch nicht, daß aus 
dem Geſchlecht Schneerſohn eine ganze Reihe 
bekannter Zadiks hervorgegangen ſind. Er kenne 
auch die Juden nicht, die in der Ziegelei ar⸗ 
beiten. 
Knaben kenne er nicht und habe ihnen auch 
keine Beachtung gef chenkt. e 
niemals gegangen. Kühe habe Beilis 
Jahre 1911 nicht gehalten und die Milch ge⸗ 


kauft. Augenblicklich it Zeuge ohne Beſchäf⸗ 


tigung, angeſchrieben hier als Buchbinder. 


Zeuge wird Dobrſhanski und Golubew ge⸗ 


genüͤbergeſtellt. 

„„ TDobrſhanski hat Golubew zuerſt ö 
Nähe der Höhle geſehen, wo er mit feinem 
Kollegen Antonow Schnaps trank. Zu ihnen 


iſt Golubew, der mit noch einem Studenten die 
Gegend befichtigte, herzugetreten und fie hätten 
ü ber Juſcht ſchinski ein Geſpräch begonnen. An⸗ 
tonow habe erzählt, daß nicht die Juden Juſch⸗ 
tſchinski ermordet haben. Der Tote habe drei 


Tage in einem Teppich eingewickelt bei Tſche⸗ 


berjak gelegen. Margolin kennt Dobrſhanski 
nicht. 8 5 i 


Golubew erklärt kategoriſch, daß Do⸗ 
brſhauski gejagt: hat, daß Beilis ſein Freund 
und er, Dobrſhanski, der Hauptzeuge im Pro 

zeß ſei. Beilis werde man nicht verurteilen. 


| Veſorgnis. Man glaubt, daß fie umgebracht 
worden find. In Waſpington iſt man über 


Huertas Gewaltakt empört und man zweifelt, 


ob die Vereinigten Staaten Gamboa, falls er 
mit militäriſcher Gewalt gewählt werden ſollte, 


als Präſidenten anerkennen werden. Von gut 
unterrichteter Seite wird verſichert, daß Wilſon 
den immer noch in Veracruz weilenden Spezial⸗ 
geſandten John Lind angewieſen habe, nach 
Mexiko City zurückzukehren und von Huerta 


die Erfüllung ſeiner Versprechungen zu fordern, 


daß er geordnete Zuſtände herſtellen werde. 
In der Stadt Mexuo it man der Anſicht, der 
Gewaltſtreich Huerkas werde den Abfall eines 
Teiles der Armee ſowie neue Erhebungen in 
den Provinzen veranlaſſen und von der Katho⸗ 
likenpartei ausgenutzt werden. Die Meldungen 
von der Freilaſſung der gefangenen Deputierten 
werden dementiert. Den Berhafteten ſoll viel⸗ 


mehr der Prozeß gemacht werden. In einer | 1 


Proklamation an die Bevölkerung erklärt Hu⸗ 
erta, die Mehrheit der Deputterten habe be⸗ 
ſchloſſen, ihm jede finanzielle Unterſtützung zu 
verweigern, obwohl das Land im Innern und 


auch außen ſchwere Verpflichtungen habe. Wenn 


die Oppoſition von einer mächtigen Volksbe⸗ * gekommen, wo ſich das tägliche Leben inner ⸗ 


wegung unterſtützt würde, würde er zurücktreten, 
doch ſei das nicht der Fall. a N 


Neues vom Tage. 


r. Dieſels Leiche im Meer gefunden. 


In der Scheldemündung wurde Sonnabend 


die Leiche eines gutgekleideten Mannes von 
einem Lotſenkutter aufgefunden, der in der 
Mündung der Oſterſchelde nördlich von Wal⸗ 
cheren kreuzte. Die Leiche, die ſchon größten ⸗ 
teils in Verweſung übergegangen war, wurde 
an Bord geholt. Da aber ſtürmiſches Wetter 
war und die Lotſen keine Luft hatten mit einer 
je ſchauerlichen Laſt im Sturm umherzukreuzen, 
ſetzten ſie die Leiche, nachdem ſie aus den 
Taſchen alle Wertgegenstände hervorgeſucht, 
wieder über Bord. Nach der Ankunft in Vliſ⸗ 
fingen wurden die Gegenstände dem Strand- 


vogt übergeben, der jofort erkannte, daß es 
ſich um die Leiche Doktor Dieſels handele, da 


das bei der Leiche gefundene Portemonnaie die 


Münchener Adreſſe des Verſchwundenen ent⸗ 
Er benachrichtigte den Sohn des Er⸗ 


ielt. 
fiubers, der darauf in Bliſſingen ankam. In 
einer Unterredung erklärte er, ſein Vater jei 
am 26. September aus München nach Gent 
abgereiſt mit der Abſicht, wenige Tage ſpäter 
nach London zu reiſen. Wirklich iſt Br. Dieſel 
auch am 30. Sepiember aus Antwerpen abge⸗ 
seit. Das Portemonnaie erkannte Diejel jun. 
als das ſeines Vaters. In dem Portemonnaie 
befand ſich noch ein Kalender, auf dem das 
Datum der Retſe angezeichnet war. Weiter 


wurde gefunden ein Lorgnon ſeines Vaters 
und eins Schachtel mit Vaftillen, die Dr. Dieſel 


Andrjuſcha, Geni und die anderen 


Zur Ziegelei ſei er 
im 


in der 


gen hat. 


Selbſt Margolin habe geſagt, 
ſeine Angaben geändert hat. 


| Dubow ik gibt an, daß der Unterſuchungs⸗ 
Sträucher | richter die Quittungsbücher mitgenommen hat. 
aus denen zu erſehen iſt, daß die Ausfuhr der 


iegel aus den unteren Oefen im Jahre 1911 
am März begonnen hat. Die Verſendung 
der Ziegel habe auch am Sonnabend, den 12. 
März begonnen. Die jüdiſchen Feiertage ſeien 
nicht gefeiert worden. Die Arbeiter wohnten im 
Erdgeſchoß unter der Wohnung Beilis. 

Samysſlowski macht auf die Daten, 
die von Dubowik angegeben wurden, aufmerk 
ſam: Am 4. März hat die Arbeit von den un⸗ 
teren Oefen begonnen, am 7. März iſt Bo⸗ 
browski er ſchienen und am 10. März begannen 
die Kiewer Arbeiter in den unteren Oefen zu 
arbeiten. N . f 

Es wird eine Auskunft über die Anmeldung 
Schneerſohns im Hauſe Nr. 63 an der Kirillow⸗ 
ſtraße am 12. März verleſen. 


Boruch Saizew, ein Enkel des Jona 
Saizew, des Beſitzers des Hofes, gibt an, daß 
laut Teſtament die Ziegelei dem jüdiſchen chi⸗ 


rurgiſchen Krankenhauſe gehören muß. Das Ar⸗ 
menhaus und der Speiſeſaal ſeien von den Er⸗ 
ben zum Andenken des Groß vaters erbaut ⸗vor⸗ 
den. Ettinger und Landau ſeien Verwandte 


des Zeugen. Ettinger, der in Galizien wohnt, 
ſei im Jauuar in Kiew eingetroffen. Der be⸗ 
züglich der Zadiks und Chaſſiden befragte Zeuge 
gibt an, daß er dieſen Fragen völlig gleichgül⸗ 


tig gegenüberſtehe. Der Zeuge leugnet nicht 
ab, daß Beilis auf das Gut des verſtorbenen 
Großvaters gefahren iſt, um Matze zu backen. 
Die Familie des Beilis kennt Zeuge nicht. Im 
Krankenhauſe wurde auch Cyriſten Hilfe er⸗ 
teilt. , . N . 

Es werden die Ausſagen Kaſatſchen⸗ 
k 8, die dieſer in der Vorunterſuchung ges 
macht, verleſe n. Sie ſind in den Hauptzügen 
im Anklageakt dargelegt. Unter anderem gab 
Kaſatſchenko an, daß er das Strychnin zum 
Ver giſten der für Beilis ſchädlichen Zeugen 
aus dem Krankenhauſe der Ziegelei bekommen 


werde. 


immer bei ſich trug. Ueber die finanziellen 


Verhältniſſe des Verſtorbenen konnte Herr 
Dieſel noch keine Mitteilungen machen. Es 
würde wegen der über die ganze Welt 


verzweigten Geſchäfte feines Vaters wohl noh 


einige Monate dauern, bevor hierüber etwas 


geſetzt. N en 
Nach einem bei der Augsburger Maſchinen⸗ 


terdam ſoll die Leiche Dr. Dieſels bereits ge⸗ 
borgen ſein. 5 . 


Lodz. den 15. Oktober. 
Vom Tage. 55 

Beim Schein der Lampe. 
Mit dem Herbſt iſt auch wieder die Zeit 
halb der ſchützenden Mauern der Wohnſtätten 
abſpielt. Damit bekommt es zugleich einen ge⸗ 


wiſſen anheimelnden und trauteren Zug. Die 
früh hereinbrechenden Abende verſammeln wieder 


die „Hausbewohner um des Lichts geſellige 
Flamme“, deren Lob Schiller ſo warm geſun⸗ 


Die Lampe iſt abermals zum trauten Be⸗ 


gleiter des Menſchen für einen großen Teil des 


Tages geworden. Man hat einmal — viel⸗ 
leicht von einſeitigem Standpunkte aus nicht mit 


Unrecht — die Petroleumlampe als die größte 


aller Erfindungen geprieſen. Sie hat ſich das 
‚große Verdienst errungen, daß ſie für unſere 
Geſamtkultur hervorragendes geleiſtet hat, ja 


um die Volksbildung wäre es ohne fie ſehr 


ſchlecht beſtellt, denn erſt die Lampe gab den 
Armen die Möglichkeit die langen Abende der⸗ 
‚art zu erhellen, daß ſie zum Buche greifen un d 
ihren Geiſt zu bilden vermochten. Bis dahin 
mußten fie zeitig zum Schlafe rüſten. 3 
An unſerer heute techniſch⸗fortgeſchrittenen 
Zeit iſt natürlich die Pelroleumlampe länugſt 


durch die Gaskrone und die elektriſche Gluh⸗ 


Aichtbirne überholt worden, aber die langen 
Herbſt⸗ und Winterabende haben noch immer 
ihr Anziehendes durch den Schein der Lampe 
‚behalten. Wie ein Stück Romantik umweht es 
‚uns, wenn wir im trauten Familienkreiſe um 
des „Lichts geſellige Flamme“ ſitzen und beim 
Geplauder oder irgendemer Beſchäftigung den 
Abend verbringen. er 


S Zum Aufenthalt des Werſchaner Erz 


biſchofs in Losz. Geſtern nachmutag ſtattete 


Zuverläſſiges mitgeteilt werden könne. Auf 
die Auffindung der wieder ins Meer gewor⸗ 
ſenen Leiche iſt eine große Belohnung aus- 


fabrik eingegangenen aber von der Familie 
noch nicht beſtäligten Telegramm aus Rot⸗ 


wurde. ; 


—— ee a EEE SEE EEE ee EEE 


der Warſchauer Erzbiſchof Kakowskt den Ehe⸗ 


leuten Julius Heinzel 


in Palais in Juliano alt". Aug diele Kesier 


i age 
Puchalskis it zu erſehen, daß Beilis und sa 
ſatſchenko in freundſchaftlichen Beziehungen u 


ander führten. Der Brief wurde auf die Bitte: 


erwies er fih als ein fo begabter Student, d 


an einer 


worauf er im 


deute bis zum 17. d. ts. 


klagte über die Geſundheit der Frau und der 
Kinder und ſchreibt, daß er unſchuldig leide. 
Der zweite Brief it nach dem Diktat des Ay, 
geklagten von Puchalski geſchrieben. Der An. 
geklagte unterzeichnete ihn, ohne ihn zu leſen. 
Der Angeklagte verfichert, daß über den 
„Laternenanzünder“ und dem Froſch“ zwiſchen 
ihm und Kawatſchenko ein Geſpräch nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat. e 
Der Prokureur und die Zivil 
kläger machen die Geſchworenen auf: die 
Worte Beilis im Briefe: „Wenn nicht dieſer 


Mann (heißt Kaſatſchenks) wäre, jo wäre ich 


verloren!“ aufmerkſam. Der Prokureur unter 
ſtreicht die Verabredungszeichen in Geſtalt von 


Nullen und Kreuzen zur Benachrichtigung des 


Angeklagten von dem Stand der Sache. 
Gruſenberg bittet die Geſchworenen 
ſich einzuprägen, daß der Prokureur bei der 
Zitierung des Briefes Beilis’ die Wendung: 
„ich leide unſchuldig. Warum quält man mich 7 
Man weiß doch, daß ich weder Dieb no ch 


Räuber bin und niemand beleidigt habe. Be⸗ 


müht euch, mich zu befreien.“ a 5 
Es werden die Vorunterſuchungs-Ausſagen 


Puchalskis, der zugleich mit Beilis im 
Gefängnis ſaß, verleſen. Letzterer erzählte i 5 
daß er unſchuldig ſitze. Aus den Ausſagen 


einander ſtanden und oft Geſpräche mit 


Be ilis' von Puchalski geſchrieben. 


Zum Schluß der Sigung wurde der Ge, 
hilfe des Gefängnischefs Krupski und der 
ehemalige Gefängnisaufſehen Omel ja 
nows ki verhört, die aufklären, daß der Brief 
Beilis, der von Kaſatſchenko abgenommen 
wurde, von einem verkleideten Auſſeher der 
Frau des Beilis mit Wiſſen der Obrigkeit, die 
von dem Briefe eine Kopie nahm, um dieſe 
dem Unterſuchungsrichter zuzuſenden, überreicht 


einen Beſuch ab. Um 7 Uhr abends fand die 
Einführung Sr. Eminenz in die hl. Kreufkirche 
an der Nikolajewskaſtraße ſtatt. Zahlre iche 
Andächtige wohnten dieſer Feier bei. Die 


Kirche war aus dieſem Anlaß prächtig deko⸗ 


riert. Heute vormittag hielt der Erzbiſchof 
in der hl. Kreuzkirche einen Gottesdienſt ab. 

r. Auguſt Raubai 7. In der vergangenen 
Nacht um 11½ Uhr ſtarb plötzlich am Herz⸗ 
ſchlage der in unſerer Stadt allgemein bekaunte 
und geſchäßte vereidigte Rechtsanwalt Aug uſt⸗ 


Raubal im Alter von 51 Jahren. Der Ver⸗ 
ſtorbene iſt im Jahre 1862 in Pinczow, Gou⸗ 


vernement Kielce, als Sohn eines Gymnaſtal⸗ 
lehrers geboren, beſuchte zuerſt das Progymna⸗ 
ſium in letzterer Stadt und dann das Gymnna⸗ 
Rum in Kielee, worauf er an der Warſchauer 
Univerſität Rechtswiſſenſchaft ſtudierte. Hie 


das Ministerium der Volksaufklärung ihm den 
Antrag ſtellte, auf Koſten des Staates im Aus⸗ 
lande zu ſtudieren, um dann eine Profeſſorſtelle⸗ 
an ruſſiſchen Hochſchule anzunehmen. Far 
milienverhältniſſe zwangen ihn jedoch, dieſes 
Geſuch auszuſchlagen. Er nahm nach Beendi⸗ 
gung jeiner Studien zuerſt den Poſten eines 
Sekretärs beim Bezirksgericht in Kielce an, 
Jahre 1891 nach Lodz überſie⸗ 


delte, um hier als vereidigter Rechtsanwalt zu 


wirken. Auguſt Raubal entwickelte in unſerer 
Stadt eine rührige und für das Allgemeinwohl 


ſehr nützliche und erfolgreiche Tätigkeit. Er⸗ 


war Mirbegründer und langjähriger Sekretär 
und Präſes des Geſangvereins „Luknia“, Grün ⸗ 
der der Erſten Lodzer Spar⸗ und Leihkaſſe, 


laugjähriger Ehren ⸗ Sekretär des Lodzer chriſt⸗ 
lichen Wohltätigkeitsvereins, Juriskonſult veim 


Loozer Magiſtrat, Rechtsanwalt beim War⸗ 


ſchauer römiſch-katholiſchen Konſiſtorium, Pro⸗ 


ſeſtor für politiſche Oekouomte, Pandels viſſen⸗ 


ſchaft und Handelsrecht bei der ſievenklaſſigen 


Handelsſchule der Lodzer Kaufmannſchaſt, der 
Aklaſſigen Sonntagshandelsſchule und der Hans 


delsturſe des Herrn Kıpinsii Der Verewigte 
hat ji) beſonders auf dem Gebiete des Klein⸗ 
trebitweſens und der kooperativen Inſtitutionen 
betätigt, Er war ein vorzüglicher Kenner die⸗ 
ler Handels wiſſenſchaſt und gat mepcere Diese 
bezuͤgliche Werte verfaßt. Auguſt Raubal war 
uit Waleria Cgojnows ru vergeiratet, die ihn 
ſchon leit Jahren im Tode vorangegangen iſt. 
An jeiner Bahre trauert ein Sou uad eine 
Tochter ſowie ein zahlreicher Berwandtenkreis. 
Sein Andenken wird für immer in Egren be⸗ 
ſtegen bleiben! — u 
J. Die Aushebungskemmiſſtan des Lodzer 
Kreiſes hat gejiern iin Lorale an der Zielona 
ſtraße I 30 tyre Tätigkeit aufgenommen. Von. 
werden ſich militär⸗ 
pflichtige junge Leute aus der Gemeinde Ra⸗ 
pogoszes mit den Borſtästen Baluty und Zur , 
bardz frellen, die zu dem 1. Aushebungsrewer 


baben ſich 461 


Rekruten zu ſtellen, darunter 44 vom vorigen. 
Jahre. a 5 
K. Vom 


vereinigten Behörden des Lodzer ſtädtiſchen 
Kreditvereins wurde beſchloſſen. 9 Immobilien 
Darlehen auf die Summe von 250,000 Rbl. 
zu gewähren. 


K. Bom Krons⸗Mädchengymnaſium. Da 


der Kurator des Warſchauer Lehrbezirks das 


Ge ſuch des pädagogiſchen Konſeils, 20 Kandi⸗ 
datinnen, die die Prüfungen im Auguſt bes 
ſtanden haben, über die komplette Zahl auf 
nehmen zu dürfen, bisher unbeantwortet ge⸗ 
laſſen hat, hat ſich das Komitee an den 
Kurator mit der Bitte, um Beſchleunigung der 
Entſcheidung gewandt, da bereits 2 Monate 
vergangen ſind und die Kandidatinnen immer 
noch in Ungewißheit ſi nnd. 
Spenden für die St. Matthüäikirche. 
(Eingeſandt). ) | 
amten und Meiſter der Fabrik der Aktien⸗ 
Geſellſchaft der Wollmanufaktur von F. Wilh. 
Schweikert ſpendeten zum Bau der St. 
Matthäikirche 270 Rbl. Dieſe Spende tft um 


üher einmal dem Kirchbau 403 Rl. zur Ver⸗ 
fügung geſtellt haben. Herzlichen Dank den 


verehrten Herren für ihre vorbildliche Opfers 
freudigkeit. Dankend erwähne ich hierbei auch 
des Herrn Buchhalter Adolph Gahler, welcher 


die Initiative zur Spendenſammlung gegeben 
bat. Außerdem wurden auch von den Herren 
Arbeitern und Arbeterinnen des⸗ 
ſelben Fabriks⸗Etabliſſements eine Spenden ⸗ 
lammlung zu gunſten des Kirchbaues veran⸗ 
halte, Es wurden 256 Rbl. 55 Kop. ge 


herzlichſte für dieſe Spende. Ganz beſondets 
gedenke ich dankend des Frl. Ruppert, Frl. 
Haupt und meiner Konfirmandin Frl. Anna 
Lange, welche Alle im Verein mit anderen 
Gemeindegliedern ſich um das Gelingen der 
Spendenſammlung ſehr verdient gemacht haben. 
Evangeliſche Arbeiterſchaft der Stadt Lodz: 
gedenke der St. Matthäikirche! Be 
Von den Herren Beamten, Meiftern 
und Arbeitern der Firma Karl Eiſert 
wurden zum Bau der St. Matthäikirche zweihun⸗ 
dert Rubel geſpendet. Innigen Dank Allen, die 
ſich an dieſer Spendenſammlung beteiligt haben! 
Außerdem ſpreche ich meinen herzlichſten Dank 
all' denen aus, welche bei Einſammlung der 
Gaben tätig gewejen, Möchte auch diefes edle 
Veiſpiel viele anſpornen, in immer mehr Fa⸗ 
briken unſerer Kirche zu gedenken. 
a Paſtor J. Dietrich. 
Vom Verein zur Bekämpfung des 
Alkoholübels. (Eingeſandt). Piontag abend 
and im Konfirmandenſaal der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde die übliche Halbmonaksverſammlung. 
des genannten Vereins ſtatt, die von einer 
großen Anzahl Erwachſener wie auch Kon⸗ 
firmanden besucht war. Herr Paſtor Gundlach, 
der Leiter der Verſammlung, hielt ſeinen 
zweiten Vortrag über das Thema „Alkoholis⸗ 
mus und Tuberkaloſe“. Ogne Erreger der 
Tuberkuloſe, ſo führte Reoner aus, entſteht 
keine Schwindſucht, doch kann Lebens weiſe, 
Speiſe und Trank, Sauberkeit oder Unſauberkeit, 
Wohnung um. den Organismus für- die Auf⸗ 
nahme des Erregers der Schwindſucht empfäng⸗ 
lich machen oder ihn auch zur Abwehd kräftigen. 
Nichts aber ſchafft einen ſo empfänglichen Bo⸗ 
den jür die Scgwindſucht und ſchwächt den 
Org anismus derartig wie der Alkohol. Dieſer 
uf nach den Worten des Buches Hiob (18,13), 
au die der Vorirag ſich anlehnte, der Erſtge⸗ 
vorne des Todes und verzehrt die Glieder, die 
edelſten und zarteſten ganz beſonders: Lunge, 
Luftröhren uſw. Auch von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus iſt der Kampf gegen den Alkoholis⸗ 
mus eine unabweisbare Erfordernis. 


Kleines Feuilleton. 


5 1. N 8 N 40 5 N 
nie Maat Bang. 
5 Zu feinem bevorſtehenden 
einzigen Konzert am 18. Oktober 
N im Konzerthaus. ’ 


Der nächſte Sonnabend wird für Lo dz ein 
Feſt- und Feiertag fein, denn der Allergrößten 
und Allerbeſten einer: Camille Saint⸗Sabéns 
kommt zu uns, um als Interpret ſeiner genialen 
Werke vom Dirigentenpult und Klavier aus 
ſein Tofibares Füllhorn erleſener Kunſigenüſſe 
über uns auszuſtreuen und uns dadurch vergeſſen 
zu machen, wie unendlich vieles Lodz in 
der Pflege unſerer herrlichen Muſik vernach⸗ 
läſſigt hatt. ae 
Es wäre geradezu eine Projanaiion der 
Kunſt und eine Erniedrigung für Saint-Saönz, 
wenn dieſe Zeilen als Reklame jür den Meiſter 
angeſehen werden würden. 3 
Er, den die SWinje als berufenen Künder 


a ſtädtiſchen Krebitverein. In 
der dieſer Tage ſtattgefundenen Sitzung der 


Die Herren Fabriks be- 


| 


opfert. Auch den verehrten Herren Arbeitern 
und den lieben Arbeiterinnen danke ich aufs 


— — 


herrlichſten Bau Gottes heilige 


Der Vor⸗ 


tra 


gende führ 


nung, Sauberkeit. Behandlung der Schwind⸗ 
ſuchtskranken uſw. 
ſelbſt im zweiten Studium erfolgreich bekämpft 
werden kann. An der 
Zahlenmaterials 
nun zum Schluß, wie die Sterblichkeit infolge 
der Schwindſucht durch rationellen Kampf. 


ſeitens der Einzelnen, der Geſellſchaft und des 
Staates in verſchiedenen Ländern 


ſehr erheblich 
j Der Kampf iſt nicht 
Aufklärung über das Weſen und 


reduziert worden iſt. 
ausſichts los. 


die Urſache dieſer tückiſchen Krankheit wie 


auch das Bewußtſein, daß wir als Kinder 
Gottes auch dem Leibe gegenüber, 
erfüllen haben, 
Kampfe gegen die 
Feind. Darum gilt unſer entſchiedene Kampf 
dem Alkohol, weil dieſer den Leib für 


ſind die beiten Waffen im 


| 11 nn ſo ne l 5 115 \ 
ter a & Herren Kung ſterben jährlich an der windſucht zirka 
ſo beachtenswerter als erwähnte Herren ſchon Mensen 0 1 alte tali ch 
N auf unſeren Friedhöfen für 
Schwindſuchtskranke. Durch rationelle Be. 
kämpfung der Krankheit könnten auch wir, 
ähnlich wie das im Auslande geſchieht, der 
Hälfte aller Schwindſuchtskranken, d. 9. zwei 


1555 Personen. Wir 
vier Gräber 


Perſonen täglich oder ſiebenhundert Perſonen 
jährlich, das Leben retten. Der Vortrag wurde 
von ſämtlichen Anweſenden mit geſpannteſter 
Aufmerkſamkeit verfolgt. n 
fünf neue Mitgliedskandidaten, die dem Alkohol 


für immer zu entſagen verſprachen, angemeldet 


hatten, wurde die Verſammlung unter Gebet 


und Abſingung der Gnade um 9½ Uhr ge 


ſchloſſen. A. Kühn. 
K. Von der deutſchen Schulk ommiſſion. 
Infolge der in vielen Städten Rußlands und 
des Auslandes herrſchenden Ep 
deutſche Schulkommiſſton beit 
hütung von Magenkrankheiten, 
Genuß ungekochten Waſſers 
jugend verbreitet werden kön in fämtliche 
klädtiſchen Elementarſchulen ee 
zommiſſion ſpezielle Zinkzeſäße mit gekochtem 
Waſſer aufzuſtellen. Es wird den Lehrern 


oſſen, zur Ver⸗ 
die durch den 
unter der Schul⸗ 


obliegen, die Schulen täglich mit friſchem ge⸗ 


kochten Waſſer zu verſorgen. Die Schulköm⸗ 
mijjten wird für dieſen Zweck monatlich für 
jede Schule 1 Rbl. 50 Kop. für Kohle veraus⸗ 
gaben. Die deutſche 
ferner, gymnaſtiſche Uebungen in den Elementar⸗ 
ſchulen einzuführen. Dieſe jollen täglich eine 
Stunde in Anſpruch nehmen. Den Unterricht 


in der Eymnaſtik jolen die bisherigen Lehrer 


erteilen. 


Tie Generalverſammlung der Flei⸗ 


ſchermeiſter konnte geſteru wegen geringer 
Beteiligung der Mitglieder nicht abgehalten 


werden; ſie findet am nächſten Sonntag, den 


19, d. Mts., um 3 Uhr nachmittags, im Lokal 
an der Milſchſtraße Ar. 46 im zweiten Termin 
ſtatt und wire ohne Ztückſicht auf die Zahl der 
Erſchienenen beſchlußfähig ein. a 
8 Bom Odontologenverein. Geſtern fand 


im Lokal am Neuen Ringe Ne. 6 die General⸗ 


verſammlung der Mitglieder des Lodzer Odon⸗ 
tologenvereias ſtatt. Den Vorſitz fährte Herr 
Aberfeld, als Schriftführer ſungterte Herr S. 
Lipo wskt, Frau Loeoy⸗Abramowicz verlas ein 
Referat über die Gaumeuentzündung, worauf 
in Sachen der Reſolution des 4. Deutſchen 
Kongreſſes in Moskau beraten wurde. Die 
Reſolurion betrifft die allzu überſchwen liche 
Reklamen. Mau veſchloz, eine Delegation zum 
Medizinalinſpektor Herrn Tieplaſchyn nach Pe⸗ 
trikau abzulenden, ote darum nachſuchen ſoll, 
daß die Redigierung überſchwenglicher Reklamen 


K. Ediſons Kiuetophon in Lodz. Die 
gat 


inetopyon, 


das & 


vielſeitigſte der lebenden ſranzöſiſchen Meiſter, 
ſoll nicht als ſelbſtverſtändliche Ecſcheinung in 
unſerer eben beginnenden Konzertſatſon ange⸗ 
ſehen werden, an welcher man wie an etwas 


alltäglichem vorübergeht, ohne daß die Pulſe 
höher ſchlagen, das Gemüt in erhabene Ne⸗ 
gionen geführt wiro, kurz: wir müſſen uns be ⸗ 
wußt werden, daß wir beſonders ſtolz ſein 
dürfen auf den Vorzug, den uns der Meiſter 


ror anderen Städten wie Leipzig, Petersburg 
und Moskau gab, indem er diesmal nur nach 


»Warſchau und Lodz kommt, um uns ſeine 


köſtlichen Gaben zu ſchenken, die auf emen 


deren wir in unſerer nüchternen Stadt dringend 
bedürſen. 5 50 5 


möchte jagen — die alte und neue Welt um⸗ 
faßt: von Halevy bis Wagner! 
Weg und welche Vieiſeitigkenn noch dazu! 
Die Welt verhielt un 
künſtleriſchen Ent wickelungen gegenüber immer 


Schöne in ſich aufmmmt und ſich bis zur 
möglichſten Vollendung aus reift, wie wir es 


| der Tuberkuloſe vorgebeugt, 
wie fie im erſten Stadium überwunden und |. 


der Hand nes ausgiebigen 
erläuterte der Vortragende 


dieſem 
Pflichten zu 
eſen furchtbaren und tückiſchen 


Nachdem ſich noch Vereins an der Zakonknaſtraze Nr. 82 die 


übliche Monatsſitzung der beim Verein beſtehen - 
den Damenadleilung ſtatt. Die Sitzung wurde ; 


ibemien hat die 


empſänglichen jungſräulichen Boden fallen und 
den Keim zu üppigen Blüten legen ſollen, 
Wir bewundern hier einen Geiſt, der — ich 


Welch ein 


fast reaktionär⸗konſervativ, nie aber der wirk⸗ 5 
liche Künstler, der, ob jung oder alt, alles 


bet Sainl⸗Sabns ſehen, der die Moderne in 
ſich aufnahm und unvergängliche Kunſtwerke 
ihrer Offenbarungen erwählte, der größte und ſchuf ſowonl auf dem Gebiete der Oper wie 


ende führte nun im weiteren Verlaufe aus, 
auf welchem Wege der Erreger der Tuberkuloſe 
in den menſchlichen Organismus eindringt, wie 
durch Speiſe und Trank, Körperpflege, Woh⸗ 


Schulkommiſſion projektiert 


auch hier Anhänger gefunden. 
‚eine Gruppe von Unternehmern zuſammengetan, 
die die neue Erfindung in Lodz exploitieren f 


kraft gibt. 


den 2. (15) Dfiober 1913. 


wird. Gegenwärtig ſteht fie mit dem Beſitzer 


eines großen Saals in Unterhandlung, um das 


Kinetophon in Lodz einzuführen. 


der 7. Klaſſe der 


abend nach Pabianice begeben. . 
: - m. Sittlichkeits verbrechen. 


Bernat tei lte der Polizei mit, 
feine Tochter Marianna, 2 


fie einen Bekannten des Zajac, | 
Koziny begleiteten. Auf dem Heimwege wur⸗ 
den die Mädchen von ihren Begleitern verge⸗ 


waltigt und, da ſie Widerſtaud leiſten wollten, 


auch mißhandelt. Die Polizei verhaftete Zajgt, 


der der Sohn des Hausbeſitzers von der 
Rubnaſtr. 12 iſt. Er it auch eines Raubüber⸗ 
ſalls- angetlagt. Picklkowski, ein profeſſtoneller 
Dieb, iſt geflüchtet und wird von der Polizei 


geſucht. 


r. Vom Lodzer Sport- und Tura verein. 


Am Montag abend fand in der Turnhalle des 


vom Turnwart Herrn Oskar Triebel eröffnet 
und geleitet. Zunächſt verlas die Schriftführe⸗ 
rin das Protokoll der letzten Sitzung, das von 
den Anweſenden angenommen wurde. Nachdem 
die Frage der Mitgliedsveiträge erledigt wor⸗ 

den war, wurde zur Wahl einer Vorſitzenden 

und einer Kajjıererin geſchritten, da 
rigen Damen ihre Aemter niedergelegt haben. 
Im weiteren Verlauf der Sitz ung einigten ſich 
die Verſammelten über die Ab zeichenfrage, wo⸗ 
rauf beſchloſſen wurde, mit dem Turnen am 


Montag wieder zu beginnen. Am Freitag fine: 
det iun der Turngalle eine Verwaltungsſizung 
ſtalt, zu der ale Verwaltungs mitglieder um 
pünktliches Erscheinen erſucht werden, da äußerſt 
Angelegentzeiten ihrer Erledigung 


wichtige 
harren. EN Be 5 
L Vom „Haſomir.“ Am kommenden Sonn⸗ 


Vereins zum Bau und Unterhalt des Nacht⸗ 


aſyls auf den Namen des verſtorbenen M. 


Scheffner ſtart. 


aters ein Abkommen getroffen, laut dem die 


dürſen. 


F. 


gerichtlichen Veramwortung zu ziehen. N 

r. Ein Kurioſium. Dem Lodzer Ein⸗ 
ein Sohn geboren, den er David nannte. Der 
Vater ließ das Kind erſt nach einem Jahre in 
die Magiſtratsbucher einſchreiben, wodet ſich 
der Magiſtratsbeamte um eine Ziffer irrte und 


David zur Ausgebung zu ſchicken, widrigenfalls 
auf dem der Sinfonie 1 Konzert⸗ und Kam mer⸗ 


auf re ws. 
Alle feine Kompatrioten: den vornehm⸗ſüßen 


ſeine univerjeile muſikaliſche Betätigung. Der 
jüngſte und modernſte der Frauzoſen, Debuſſp, 


Dichtungen, von denen ich einiges in Karlsbad 


verbreiten eine finnlich ſchwüle Atmoſpgäre — 


jedenfalls iſt von ihm ſehr viel noch zu erwar⸗ 


ten, aber den Thron behauptet Saint⸗Sabas, 


der uns in feinen Sonnabend⸗ Programm ein 
ziemlich anſchauliches Bild ſeiner Schaffens ⸗ 


Allein ſein „Danse macabre“, ſein Klavier- 
konzert in F-moll und ſeine Sinfonie in 


‚A-moll bilden ein Monumentalprogramm. Er 
gibt uns außerdem noch einige intereſſante 
ſich Neuerungen und 


Werke und ſetzt ſich trotz ſeiner 78 Jahre ans 
Klavier, um uns dann ben Abſchied von ihm 
noch ſchwerer zu machen. Ber 


Das einzige Konzert Saint» Sabns, das 


liche Erſcheinung ſein, aber der Menſch will 


ſich doch mehr als einmal erbauen und erfreuen. 


Cs bat ſich 


J. Exkurſton. Morgen treffen 46 Schüler 
Warſchauer Kommerzſchule 
in Lo dz ein, um die hieſtgen Fabriken und in⸗ 
duſtrielle Etabliſſe ments zu beſuchen. Die Schü⸗ 
ler werdru von drei Profeſforen und dem Die 
rektor der Schule begleitet. Am Freitag wer: 
den ſich die Schüler nach Zgierz und am Sonn ⸗ 
8 Der im Hauſe 
Nr. 10 an der Leszuoſtraße wohnhafte Karl 
daß vor 2 Wochen 
ſeine Toch 0 Jahre alt, mit 
ihrer Freundin Marianna Uznauska vor dem 
Hauſe Nr. 42 an der Konſtantinerſtraße ihre 
Bekannten Walenty Zajac und Anton Pigt : 
kowski getroffen haben, mit denen ſie ein Ne⸗ 
ſtaurant auffuchten. In Reſtaurant begegneten 
den ſie nach 


die bishe⸗ 


tag veranſtaltet der Verein einen literariſchen 
Abend für Kinde. 

T. Generalverſammlunz. Am Sonntag 
‚findet im Saale an der Dlugaſtraße Ne. 45. 
eine Generalverſammlung der Mitglieder des 


men köane. 


T. Bom Handwerkerklub. Die Verwal 
tung hat mit der Direktion des großen The⸗ 


Mitglieder des Klubs einmal wöchentlich die 
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen beſuchen 


Kleinkredit. Die Pettikauer Gouver⸗ 
nements⸗Rommiſſion für Kleinkredit gat bes 
ſchloſſen, die Nadogoszezer Leig⸗ und Sparkaſſe 
wegen Nichterledigung einiger Formalitäten zur 


den Knaben ſomit ſchon als Elſlährigen ein 
trug. Jetzt ergiell der Vater von ‚der Aus⸗ 
hebungskommiſion die Mitteilung, ſeinen Sohn 


Gounod, den etwas gröberen Bizet, den mollig ⸗ 
weichlichen Thomas und andere übertrifft er 
durch den Schwung ſeiner Erfindung und durch 
ſammelt erſt ſeine Mannen; feine ſinfoniſchen 


hörte, akmen eine prachtvolle Inſtrumentation, 


er der 300 Rbl. Strafe verfallen werde. Ge ſtern 
beteiligte ſich der Elfjährige bereits an der Lo⸗ 
ſung. Eeſt durch die Subreviſton wird der 
Fehler des Magiſtratsbeamten gutgemacht wer⸗ 
den können. . 
„Zur Verhütung von Eiſenbahnkata⸗ 
ſtro phen. In einer der nächſten Sitzung des 
Miniſt err ats wird, wie die „Birſh. Wied.“ er 
fahren, über die Urſachen der Eiſenbahnkata⸗ 
ſtrophen und die Möglichkeit ihrer Verhütung 
ver handelt werden. Als Ausgangspunkt ſollen 
die Berichte der kürzlich aufgehobenen Enquete⸗ 
Kommiſſion dienen. a ö 
Taxe für Telegramme 
golei. Einem Telegramm 
folge wurde für Telegramme 
galei: die Taxe 
feſtgeſetzt. 

. Adminiſtrativ beſtraft wurden: Der 
Hausbeſitzer Jakob Schäfer, der ſeinem Wächter 
zum angelegten Termin keine beſſere Wohnung 
auwies, mit 2 Wochen Polizeiarreſt; der Dieb 
Roman Kapuſta, bei dem man verſchiedenes 
Diebes werkzeug fand, mit 6 Monaten Arreſt; 
Franeiszek Klubaczynski und Stefan Raffalskt 
wegen Meſſerſtecherei mit 2 Monaten Arreſt 
fuck aal 1 a deſſen Hausgrund⸗ 

uc antiſanitäre Zuſtände herrſcht i 
1½ Monaten Atreft. 5 a 1 f u 

J. Neuer Kanter. Zum Kantor beim 
Kautorat in Ruda Pabianicka wurde vom War⸗ 
ſchauer evangeliſchen Konſiſtorium Herr Nobert 
Gregier ernannt. a . 

r. Infolge unverſichtigen Umganges 
mit einer Sgußwaffe. Am Montag brachten 
wir unter dieſem Titel die Nachricht, daß ſich 


der Sohn des Wächters der Fabrik von Sie⸗ 


nach der Menu⸗ 
der P. T.⸗A. zu⸗ 
nach der Mon⸗ 
auf 15 Kopeken pro Wort 


gelberg an der Konſtantinerſtraße, Boleslaw 


Schelichowski, 26 Jahre alt, durch ein Revolver ⸗ 
ſchuß eine Wunde in den Leib beigebracht habe. 
Der Verwundete wurde nach dem Alexander⸗ 
hoſpital gebracht, wo er nun geſtern geſtorbe n 
iſt. Sch. iſt erſt ſeit zwei Wochen verheiratet 
geweſen. ER SEN 5 

X. Die Malermeiſter⸗Jnnung wird am 
Freitag, den 24. d. Mits., um 5 Uhr nachmit⸗ 
tags, im Hauſe Nr. 20 an der Nawrotſtraße 
ihre Quartalſitzung abhalten. 

m. Die Folgen einer Bekauntſchaft. Der 
aus Lenezyea eingetroffene Anton Piaskows kt 


machte in der Petrikauerſtraße die Bekaunt⸗ 
ſchaft einer „Dame“, mit der er ſich nach deren 


Wohnung an der Nikolajewskaſtraße Nr. 39 
begab, wo dem Alkohol reichlich zugeſprochen 
wurde. Nach einiger Zeit erklärte die Unbe⸗ 
kannte, daß fie in die Stadt gehen müſſe, da 
ihr Mann jeden Augenblick nach Hauſe kom ⸗ 
Das Pärchen begab ſich aun in 
ein Hotel, wo P. einſchlief. Als er erwachte, 
war ſeine Begleiterin verſchwunden, wobei er 
konſtatierte, daß ihm ſein Portemonnaie mit 
45 Rbl. in bar geſtohlen wurde. Die davon 
benachrichtigte Polizei eruierte die Unbekaunte 


in der Perſon der profeſſionellen Proſtitu ter ⸗ 


ten Joſefa Baumert, 28 Jahre alt. Das Gel d 


wurde nicht mehr bei iht vorgefunden. 


Das Luna-Theater bringt momentan ein 


ganz au ßergewöhnliches Programm zur Dar⸗ 
ſtellung. „Die Schlangenbändigern“ betitelt ſich 
das Haupt drama in 4 Teilen aus der goldenen 


Serie Nordisk in Darſtellung der berühmten 
Kopenhagener Schauspieler. Die halsbreczeri⸗ 
ſchen Tricks, überaus ſpannende Momente und 
vorzügliches Spiel ſtempeln dieſen Fila zu 
einem Kunſtwerk erſten Ranges, Die „Illu⸗ 


ſtrierte Wocgenrundſchau“ mit den letzten Er⸗ 
wohner Majer Wiener wurde vor 11 Jahren 


eigniſſen aus aller Welt und die drollige Ko⸗ 
mödie „Die lieben Nichten“ in Aus- 
führung amerikaniſcher Schauſpieler ergänzen 


das Programm auf das Glänzendſte. Nur noch 
heute kommt außer Programm das feinſiun ige 
Wide Drama „Die zerbrochene Vaſe⸗ 
in 3 Teilen nach der bekannten Dichtung von 
A. N. Apuchtin mit dem berühmten Schaue 
ſpieler des Moskauer Negierungs⸗Theaters W. 


Die unergorten Geloopſer aber, die ein ſolch 
großes Orcheſterkonzert in Lodz erfordert, kann 
kein Konzertdirektor auf die Dauer ertragen. 

Und wie ſchön ginge das einzurichten, wenn 
man zur Erkenntnis gelangte, wie beſchämend 
es für uns iſt, daß wir in Kunſidingen ſelbſt 
gegen viel kleinere Provinzſtäbte Deutſchlands 
weit zurückſtegen, wenn man bei uns nur ein 
bischen Initiative finden würde, die uns manch 
herrliche Stunden für einen geringen Obulus 
verſchaffen würde. e 

Lodzer Philgarmonie — ſoll ſie ein Traum 
bleiben oder wird ſie ſich durchringen? 

Ein Geſpräch, welches ich vor 3 T agen 
unfreiwillig hörte, veranlaßt mich, noch ein iges 
zu jagen, Ei Herr erkundigte ſich nach den 


»Billettpreiſen für Saint⸗Sasas und mein te: 
4 8 Rudel wären für einen Sitz in der er ſten 


Reihe zu viel, bei Paderewskt habe er ſogar 
10 Yinvel bezahlt, aber das. wäre doch ein 
Pole geweſen, während Saint» Saëèns doch nur 
ein Franzoſe ſer! : 2 

Vas izt die ſchiefe Ebene, vor der wir uns 
hüten ſollten! i e Zu 

In der Kunſt gibt es keine Polen, keine 

Franzoſen, keine Deutschen, ebenſo keinen 
Coriten und keinen Juden, ſondern nur den 
Kunſtler oder das Kunſtwerk, den oder das 
allein wir bewerten, an dem wir uns erfreuen 
ſollex. ß 
at Milan Reder. 


Einstimmig füt die Damenmelt das ons 
2 * 4 * 2 82 x ’ 


daß zur Erhaltung eines roſigen, jugendfriſchen u. garten Teinte 


bind „KUR EH b „leckenpferd⸗Lilienmilch⸗deife“ 
von Bergmann &. Co., Rzdeheul, à St. 50 Kop, ein vorzüg 
liches Mittel iſt und dieſelve ein zartes, 
Man verlange nur rote Packung. General⸗Depot für Rußland. 
Konto chemiſcher Präparate. Kl. Stallbofſtr. 10. 
00 T—— ?!!! REREREEEREOEEESESHEIEESTUCEEn 


W. Makſimow in der Hauptrolle zur Darſtel⸗ 


lung. Dieſes Drama — ein ruſſiſches Erzeug⸗ 
nis — wird ſeinesgleichen hinſichtl ich Spiel 
unds Photographie kaum in den berü hmteſten 
ausländiſchen Fabrikaten finden. Da dieſer 
Film bereits morgen in Berlin eintreffen muß, 
jo kann er unwiderruflich nur noch heute im 
Luna⸗Theater vorgeführt werden. Die Preiſe 
der Plätze ſind populär. — Im großen Warte⸗ 


ſaal konzertiert nach wie vor zur Unterhaltung 


des Publikums eine rumäniſche Kapelle, die 
dank ihrer ſchönen Vortrags weiſe ſich raſch die 
Sympathien der Gäſte erworben hat. N 


x. Unfälle, Auf dem Hofe des Hauſes 
Nr. 3 an der Suwalskaſtraße glitt der Beamte 
der Geyerſchen Fabrik G. A. aus und ſtürzte; 
er erlitt eine Verrenkung des rechten Armes. — 
Auf dem Grundſtück Nr. 2 an der Zagajni⸗ 
kowaſtraße ſtürzte der 27jährige Maurer Wla⸗ 
dyslaw Frontczak von einer Rüſtung, wobei 
er ſchwere Verletzung en am ganzen Körper, 
ſowie einen Bruch des linken Armes erlitt. Er 
wurde im Rettungswagen nach dem Elexander⸗ 
ho ſpital gebracht. — Im Hauſe Nr. 8 an der 
O grodowaſtraße geriet die 50jährige Fabrik: 
arbeiterin Franciska Kalska in das Getriebe 
einer Maſchine und erlitt erhebliche Verletzungen 


am rechten Arm. Die erſte Hilfe erteilte ein 


Arzt der Rettungsſtation. 


x. Schlägerei. An der Ecke der Konſtan⸗ 
tiner⸗ und Panskaſtraße wurde der 20. jährige 
Maurer Anton Jarzabek während einer Schlä⸗ 
gerei mit einem Bierglas an der Stirn ver 
letzt, fo daß die Hilfe der Rettungsſtation in 
Anſpruch genommen werden mußte. : R 


H. Tomaſchow. Vom Turnverein, 
Am vergangenen Sonntag veranſtaltete der 
Tomaſchower Turnverein ſein diesjähriges 
Preisturnen der Zöglinge und aktiven Turner. 
Die aktiven Turner kämpften um den von 
Herrn A. Severin geflifteten Pokal. Derjenige 
Turner, welcher den Pokal dreimal erringt, 
behält ihn als Eigentum. Zweimal war er 
ſchon im Beſitz des Herrn Alfons Stempel. 
Wer ihn diesmal errungen hat, wird am 

Turufeft bekanntgegeben. Von den aktiven 
Turnern turnten 5 Mann in einer Riege, 
während die Zöglinge in zwei Riegen zu 6 
Mann turnten. Da die Beteiligung eine ge⸗ 
ringe war, ſo wurden viel ſchwierige Uebungen 
vorgeführt. Geturnt wurde an 3 Geräten. 
Außerdem wurden einige volkstümliche Uebun⸗ 
gen wie: Diskuswerfen und Wettlauf in das 
Programm aufgenommen. Am Nachmittag 
wurde den Rekruten eine Abſchiedsfeier ge⸗ 
geben. e 5 


. Bendzin. Der Schatz im Keller. 
Der Hausbeſitzer Wojciech Stanek hatte ſich im 
Laufe von mehreren Jahren 30,000 Nöl. er⸗ 
part. Das Geld (in Pfandbriefen) hatte er 
aus Furcht vor Banditen in eine eiſerne Kiſte 

elegt und im Keller ſeines Hauſes vergraben. 
Zwei Wal im Jahre holte er die Kiſte aus 


dem Keller, ſchnut die Koupons ab und trug 


hierauf ſeinen Schatz wieder in den Keller 
zurück. Am 9. Januar 1909 ging ein Dienſt⸗ 
mädchen des Stanek in den Keller, un Kohle 
zu holen, und teilte ihrem Herrn mit, daß der 
ganze Keller aufgegraben ſei. Sianek begab 
ſich in den Keller und ſtellte mit Entſetzen feſt, 
daß ſein ganzes Vermögen geſtohlen wurde. 
Die eingeleitete Unterſuchung verlief reſultat⸗ 
los und die Angelegenheit wurde im Jahre 
1910 niedergeſchlagen. Anfang 1911 wurde in 
Bendzin der Dieb piotr Kubik getötet. Seine Ges 
liebte Eleonora Grochowska erſchien bei Stanek und 
erzählte ihm, daß der Diebſtahl von Kubik und 
ſemen Freunden Probiesz und Podsiadlo ver⸗ 
übt wurde. Sie wurden vom Mieter 
St anck, Mendel Broder, dazu überredet. Gegen 
Probiesz, Podsiadlo und Broder wurde nun 
ein Prozeß wegen Diebstahls von 30,0 00 Rbl. 
angeſtrengt. 
ſpra ch die Angeklagten frei. Der Prokureur 
und der Verteidiger des Stanek legten gegen 
dieſes Urteil Berufung ein. Der intereſſante 
Pr ozeß, zu dem 60 Zeugen vorgeladen wurden, 
wird vor dem 1. Departement des Gerichts⸗ 


goes am heutigen Mutwoch zur Verhandlung 


gelangen. N N 

. Warſchau. Zum Brande in der 
Möbelfabrit von Sze z erbinuski. 
Das Feuer, das geſtern jrüh in der Möbel⸗ 


fabrit von Szezerbinstt ausbrach, wurde nach 
Der 


2-fündiger Neltungsaklion unterdrückt. 
Schaben betragt cuca 100, Kol. Die Fabrik 
war in der Gehellſchaft „Roſpja“ verſichert. 
Während ver Dahl zum rande jlürzte der 
Steiger Obrebsti vom Wagen und jchlug mit 
dem Kopfe an eine Laternur, ſo daß der Scpä⸗ 
del harſl. Er wurde in haffaungsloſem Zu⸗ 
Rande nach dem PHofspuat des 91. Weites ger 


reines Geſicht erzengt. 


Schaden uber 500 Rubel betrug. Die Zeugen 


des 


Das Petrikauer Bezirksgericht 


— K. Die Stadt ohne Elektri⸗ 

zität. 
löſchten plötzlich die elektriſche Lampen auf den 
Straßen, in den Läden. Konkoren, Kinema 


tographen u. ſ. w. Im Leben der Millionen ⸗ 
ſtadt iſt eine Wendung eingetreten. Auf den 


finſteren Straßen verkehrten die Wagen mit 


großer Vorſicht, aus Furcht nor Zufſammen⸗ 


ſtößen. In vielen Läden mußte der Handel 
eingeſtellt werden. Viele Fabriken, deren Ma⸗ 
ſchinen durch elektriſchen Strom in Betrieb ge⸗ 
ſetzt werden, ſtanden ſtill. Einige Warſchauer 
Abendblätter konnten nur einen Teil ihrer Auf⸗ 


lage fertſg ſtellen. Die Störung wurde durch 
einen Defekt an einem Haupikabel hervorge⸗ 


rufen und die Reparaturen nahmen die ganze 
Nacht in Anſpruch. Das plötzlich verſchwun⸗ 
dene elektriſche Licht wurde teilweiſe durch — 
den Mond erſetzt. der geſtern hell ſchien. 


5 8 Gerichtschronik. g 


N Zr: Brandſtiftungs- Prozeß. Am 14. Juli 
1912, gegen 10 Uhr abends brach auf dem im 
Vorwerk Zamkowa Wola, Kreis Rawa, gele⸗ 


genen Gehöft der Stanislawa Gebultowska 


Feuer aus, durch das eine Scheune mit einem 
größeren Getreidevorrat eingeäſchert wurde. 
Durch die eingeleite Unterſuchung erwies ſich, 
daß die Beſitzerin der niedergebrannten Scheune, 
Gebultowska, ihre Nachbaren, einen gewiſſen 
Andrei Burda und deſſen Sohn im Verdacht 
habe. Am Tage, an dem das Feuer zum Aus- 
bruch kam, hatte Andrei Burda mit der Ge⸗ 
bultowska einen Streit: er war erbittert da⸗ 
rüber, daß Gebultowska ſich weigerte, das 
Geld zurückzuerſtatten, welches ihr Sohn Mie⸗ 
ezyslaw angeblich bei Burda entwendet hätte, 
und da er wußte, daß Gebultowska bereits 
Schritte getan habe, um die neuerbaute Scheune 
verſichern zu laſſen, drohte er, dieſe noch vor 
ihrer Verſicherung niederzubrennen, indem er 
ſarkaſtiſch hinzufügte, daß der Taxator der 
Verſicherungsgeſellſchaft alsdann nur noch die 
abgebrannten Pfoſten vorfinden werde. Eine 
Stunde vor dem Ausbruch des Feuers erſchten 
Burda abermals bei der Gebultowska und 

äußerte diesmal den Wunſch, ſich mit ihr ver⸗ 

ſöhnen zu wollen, wobei er. fie zu ſich zum 
Tee einlud. Anfänglich betrachtete ſie ihn arg ⸗ 
wöhniſch und wollte ſeiner Einladung nicht 

folgen, aber es gelang ihm ſchließlich doch, die 
gehegten Bedenken zu zerſtreuen. aum war 

ſie jedoch eingetreten, da verließen Burda und 

deſſen Sohn Wladyslaw das Zimmer und 
nach Verlauf von etwa 15 Minuten erſchollen 
draußen Alarmrufe: „Feuer! Feuer!“ Ge⸗ 
bultowska ſtürzte aus dem Hauſe und fah 
ihre Scheune in Flammen ſtehen. Burda hin 
gegen war bereits wieder auf ſeinem Hofe an⸗ 
gelangt, wo er aufgeregt Yin und her lief. Nach 
dem Brande geſtand Burda der Gebultowska, 
daß fein Sohn Wladyslaw die Scheune ange ⸗ 
zündet habe und bot ihr 100 Rubel als Scha⸗ 
denerſatz an. Die Gebultowska war jedoch 
damit nicht einverſtanden, weil der angerichtete 


haben geſehen, wie ſich Wladyslaw Burda bei 
der Scheune zu ſchaffen gemacht hatte und daß 
gleich nach dem er weggegangen war, der 
Brand ausgebrochen wäre. Als Mitſchuldiger 


wortung gezogen werden, doch mußte das Ver⸗ 
fahren gegen ihn eingeſtellt werden, da, wie 
aus den Akten erſichtlich, Andrei Burda am 
5. September 1912 geſtorben iſt. Auf Grund 


Bauer des Dorfes Rzeki, Gemeinde Sheronym, 
Kreis Lodz, Wladyslaw Burda, 17 Jahre all, 
zu verantworten. Die Zeugen ſagten dahin 
aus, daß ſie um die angegebene Zeit wohl einen 
Mann bei der Scheune geſehen hätten, jedoch 
können fie nicht mit Bestimmtheit behaupten, 
daß es Wladyslaw Burda geweſen ſei, da es 
ſchon dunkel war. Da ſomit die Schuld des 
Angeklagten nicht nachgewieſen werden konnte, 
fällte das Gericht ein freiſprechendes Urteil. 
Als Verteidiger in dieſem Prozeß fungierten 
der vereidigte Rechtsanwalt Kazimir Rudnickt 
und der Advokat der Stadt dtawa, Ems 
ſeij Lew. 5 N N 


r. Diebſtahlsprozeſſe. Vor der zweiten 
Krimtnalabteulung des Petrikauer Bezirksge⸗ 
richts gelangten vorgeſtern u. a. folgende Dieb. 
ſtaylsprozeſfe zur Verhandlung: i 

- 1) Die Einwohner der Gemeinde RNzezica, 
Kreis Hama, Michal Przyborek, 20 Jahre alt, 
Michal Pachmk, 16 Jahre alt, und Franz 
Przyborek, 52 Jahre alt, waren angeklagt: 
die erſteren zwer, daß ſie am 29. November 
v. J. im Vorfe Lubocz aus dem Kolo ialwaren⸗ 
laden von Stanislaw Bigos verjchiedene Flei⸗ 
ſcherwaren gejtoylen haben, wobet ſie eine 
Venſterſcheibe eindrückten, der letztere, daß er 
die geſtoglenen Sachen aufbewahrte, obwohl er 
wußte, daß fie von einem Diebstahl herrühren. 
Vor Geticht waren die Angeklagten nicht ge⸗ 
ſtaudig. Durch die Ausſagen der Zeugen wurde 
ihnen die Schuld erwieſen. Der Gerichtshof 
verurteilte M. Przyberek zum Verluſt aller ve⸗ 
londeren Rechte une Privilegten ſowie zur Em ⸗ 
reihung in die Areſtantenrotten auf die Dauer 


Loret zu einem Mena Gefänguis. 


Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 2. (13.) Oktober 1913. N 


Geſtern um 5½ Uhr nachmittags ver⸗ a 


ſchöner Opernabend 


und manche botaniſch höchſt intereſſante Stelle 
iſt unbarmerzig einem Sportplatz zum Opfer 


Drainierung und der Nutzbarmachung von Hoch ⸗ 


zenwelt genommen werden. Und ſchließlich wird 
die Anlage von ausgedehaten Reſervaten, die 
für immer dem ſtaatlichen Schutz unterſtehen 


die Summe von 29,000 Rol. für ein Stück 


einzigen Stelle in Englaub vorkommt. 


ſollte demnach auch Andrei Burda zur Verant⸗ 


des oben angeführten hatte ſich ſomit nur der 


Montag hatte das Glück ſich Sr. Majeſtät vor⸗ 


zugezogen. 


gezogen zu werden der Flügeladjutant Swer⸗ 


iſchin. | 


boten: zwiſchen dem 59. Grad, 10 Minu ten 


und dem 23. und 25. Meribi 


den neu ernannten Petersburger Botfchafter 


reichiſchen und ungariſchen Aegierung iſt über 


von 8 wionaten, Pachnik zu vier und F. Przy⸗ Erkläruag zufolge wurde die Er zögung des 


1 
5 Mekrutenkentiaents auf 31.300 Wann Weisse | 


2) Der Lodzer Einwohner Abram Bem, 20 
Jahre alt, und der Einwohner von Wyſcho⸗ 
grod, Gouvernement Plock, Szymon Roſeu⸗ 
blum, 20 Jahre alt, waren angeklagt, am 
1. März l. J. aus der Wohnung von J. 
Breier an der Widzewskaſtraße Nr. 73 ver- 
ſchiedene Sachen geſtohlen zu haben. Vor Se- 
richt waren die Angeklagten geſtändig. Der 
Gerichtshof verurteilte Bom zu acht, Roſenblum 


zu acht Monaten Gefängnis. 


| Tieater, Kunst und Missenschall. | 
Sgelin-Tpenter. Da die Direktion von 
vielen Seiten gebeten wurde, noch eine Auffüh⸗ 


rung des „Zig eunerprimas“ ſtattfinden 
zu laſſen, wird dieſe Operette, morgen, Donners⸗ 


tag, noch einmal in Szene gehen, jedoch un⸗ 


widerruflich zum letzten Male. Freitag wird 
zum zweiten Male „Der Troubadour“ ge 
geben, mit Herrn Blörnskfold als Maurico, Frl. 


Hilder als Leonore, Frl. von Stehczyk als Azucena 


und Herrn Holthaus als Luna, ſodaß aljo ein 
erwartet werden kann. 
Sonnabend um 3 Uhr findet die erſte Wochentag ⸗ 
Nachmittags⸗Vorſtellung in diefer Saijen ſtatt 
und zwar gelangt „Deborah“, ein Schau⸗ 
ſpiel in 4 Akten von S. Mofenthal, zur Auf⸗ 
ührung. ex ve 
Ein engliſches Pflanzenſchutzzeſetz. Die 
engliſche Naturſchutzbewegung, die ſeit einiger 


Zeit mit großer Energie eingeſetzt hat die na⸗ 


mentlich die Anlegung von Schutzgebieten, ſo⸗ 


genannten Reſervaten, fordert, ſtrebt neuerdings 


ein eigentliches Pflanzenſchutzgeſetz an. Der 
Entwurf dazu liegt bereits vor. Er wurde ſo⸗ 


eben auf einer Tagung der botaniſchen Gejell- 


ſchaft in Londen beſprochen und geht auf eine 
Anregung des Dr. A. B. Rendley vom Briti⸗ 
ſchen Muſeum zurück. Sonderbarerweiſe ſoll 


das Pflanzenfgusgefes zunächſt nur auf eine 


Dauer von 40 Jahren angeſtrebt werden. Es 


ſellen ihm alle ſeltenen engliſchen Pflanzen⸗ 


arten. aber auch alle irgendwie intereſſanten 
Bäume unterſtellt werden. Es ſoll namentlich 
der in England ſinnlos betriebene Handel mit 


ſeltenen Blumen, hauptſächlich mit Orchideen 
und Irideen, die ganze Pflanzenfamilien bei⸗ 


nahe ausgerottet hat, endlich unterbunden wer⸗ 


den. Es wird ferner verlangt, daß die Spork⸗ 


plätze, beſonders die Golfſpielplätze, mit Rück⸗ 


ſicht auf botaniſch intereſſante Gebiete angelegt 


werden ſollen. In den letzten Jahren iſt gerade 
auf dieſem Gebiete ſchwer geſündigt worden, 


gefallen. Ferner ſoll bei der Aufferſtunz und - 


und Torfmooren mehr dtückſicht auf die Pflan- 


ollen, gefordert. Die botaniſche Geſellſchaft 
jucht jetzt bereits aus eigenen Muteln 


Marschland in Oxloreſyire aufzubringen. Es 
befinden ſich dort mehrere ſehr jeltene ßflanzen, 
darunter z. B. eine Roſenart, die nur an dieſer 


Telegramme. 


Politik. 


P. Livadia, 15. Oktober. (Offiziell) Am 


zuſtellen der Innenminiſter Hofmeiſter Makla⸗ 
kow. Der Miniſter wurde der Frühſtückstafel 
Am Dienstag hatte das Glück Sr. 
Majeſtät vorgeſtellt und der Frühſtücksrafel zu ⸗ 


Berbot für Flugzeugflüze. 

P. Petersburg, 15. Oktober. Ja folgen ⸗ 
der Zone wurde infolge des wirkenden Spio⸗ N 
nagegefetzes der Flug von Flugzeugen ver ⸗ 
und 60. Grad, 10 Minuten nördlicher Breite 
in öſtlicher Länge 


von Greenwich. E 
Audienz Szaparhs bei Kaiſer 
en Franz Joſeph. 


P. Wien. 15. Oktober. Der Kaiſer empfing 


Grafen Szaparg in Audienz. 5 
Das öſterreichiſche Truppe uksntingent. 
Budapeſt. 15. Oktober. Zwijchen der öſter⸗ 


die ziffermäßige Höhe des neuen Rekrutenkon⸗ 
tingents ſowie Uver die Verteilung der neuen 
Wehrreform auf einen längeren Zeitraum Ue⸗ 
bereinſtimmung erzielt worden Mimſterpräſident 
Graf Tisza hat in einer Audienz dem Monar⸗ 


chen über die betreffenden Beſchlüſſe des unga- 
riſchen Miniſterrats berichten. 


Das neue Rekrutenksntigent. 
P. Wien, 15. Oktober. Einer offiziellen 


ſtarke Mißſtimmung hervorgerufen. 5 
greſſive Ton der griechiſchen Preſſe findet einen 
lebhaften Widerhall in kriegeriſchen Erklärungen 
türkiſcher Blätter. g 


Bedräugung von Bulgaren in Thrazie u. 


letzung 


2 — Nr. 476 
Davon entfallen 16,100 Mann auf die Armee 
und 1,500 Mann auf die Flotte, ſowie 7,300 
Mann auf die öſterreichiſche und 600 auf die 
ungariſche Landwehr. Das neue Kontigent ſoll 
in 5 Jahren verwirklicht werden. 353 
In der Frage der Vergrößerung des Rekru⸗ 
tenkontigents erklärt die „Zeit“, daß der Frie. 
densbeſtand im 15 Sarajewer, im Sadaner, 
Krakauer, 10 Przemysler, 11 Lemberger und 
einigen ungariſchen Korps vergrößert wird. In 
dieſen Korps wird die Artillerie ſowie die 


J Spezialtruppenmacht ver größert werden. 


Kämpfe zwiſchen Griechen und Türken. 


P. Wien, 15. Oktober. Die „Südſlawiſche 
Korreſpondenz“ meldet aus Saloniki, daß zwi⸗ 
ſchen griechiſchen und türkiſchen Truppen bet 
Kanthi eine blutige Schlacht ſtattgefunden hat. 
Die Griechen drängten die türkifche Abteilun g 
zurück und beſetzten Kojunkiof. 8 


Beſchränkter Schiffsverkehr 
in den Dardanellen. 


Konſtantinopel, 15. Oktober. Die Dar⸗ 
danellen ſind, um gegen jede Eventualität ge. 
rũſtet zu ſein, wieder zeitweiſe gesperrt; fie: 
dürfen nur zu beſtimmten Stunden von Schiffen 
durchfahren werden. — Die türkiſchen Parla- 
ments wahlen ſollen auf Befehl des Miniſters 
des Innern beſchleunigt werden, damit die 
Kammer am 23. Jauuar wiedereröffnet werden 
kann. 5 1 


Anwachsen 


der türkiſch.griechiſchen 
N Spannung. 
Athen, 15. Oktober. (Eigen meldung). = 
Ueber den türkiſchen Gegenvorſchlag in den 
Friedensverhandlungen teilt die „Heſtia“ in 
einem Briefe aus Konstantinopel mit, daß das 
türkiſche Communique aus 15 Artikeln beſteht. 
Der vierte Artikel befaßt ſich mit den Rechten 
der in den an Griechenland abgetretenen Gebieten 
wohnenden Mo hammedanern. Das Blatt be⸗ 
merkt hierzu, daß im gegen wärtigen Augenblick 
keine Ausſicht auf Aunahme dieſer Vorſchläge 
beſteht. Die griechiſch⸗türkiſchen Beziehungen 
haben in den letzten Tagen eine Wendung gen 
nommen, die Schlimmes befürchten läßt. Eine 
Reihe von Geſchehniſſen, wie der Empfang des 
Prinzen Sabbah Edin durch König Konſtantin, 
die Klagen mace doniſcher Mochammedaner u. a. 
mehr, hat in den türkiſchen offiziellen Kreiſen 
Der age: 


In informierten Kreiſen 
verlautet, daß die Türkei gegebenenfalls aus 
der Ablehnung ihrer letzten Forserungen einen 
Caſus belli machen würde. ee 


Beſuch König Peters in Wien. 


Paris, 15. Oktober. (Eigen meldung.) 
Der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſchitſch hat 
bei ſeinen letzten Unterhaltungen mit dem Gra- 
fen Berchtols in Wien diskret angefragt, ob 
der Beſuch König Peters bei Kaiſer Franz Jo- 
ſeph angenehm ſei. Die Antwort ſoll durchaus 
bejahend ausgefallen ſein und der ſerbiſche Herr⸗ 
ſcher wird, vorausgeſetzt, daß keine neuen 
Schwierigkeiten zwiſchen Serbien und Oeſter⸗ 
reich eutſtehen, noch im Laufe dieſes Jahres 
der Gaſt des öſterreichiſchen Herrſchers ſein. 


Keine Reiſe König Alfons nach Wien 
ö und Rumänien. f 


F. Madrid, 15. Oktober. Die Nachricht 
über eine beabſichtig te Reiſe des ſpaniſchen 
Königs nach Wien und Rumänien wird de⸗ 
mentiert. b N 

Nachklänge des Krupp⸗Prozeſſes. 


P. Berlin, 15. Oktober. Das Gericht ver Ä 


1 handelte im Prozeß des Feldwebels Linde, der 
dem Vertreter der Krupp- Werke Berichte über 


geheime militäriſche 
Linde bekannte ſich 
Wochen Haft verurteil 


Fragen übermittelte. 5 
ſchuldig und wurde zu 4 = 


Zur Inſpektisnsreiſe König Kan ſtantins. 
P. Athen, 15. Oktober. Der König bee 


ſuchte geſtern Demirhiſſar und Seres und hielt 
eine Truppenparade ab. Auf dem ſtattgefunde⸗ 


I nen feierlichen Gottesdienſte hatten fig die 


Süler der griechiſchen und indischen Säulen, 
die Mufti und Rabbiner eingefunden. Be 


x 


P. Soſia, 15. 


Oktober. Die Zeitungen 
melden, dab 


in Thrazien die Bulgaren von 


den Türken aus den Wohnungen vertrieben 


werden, um für die ein wandernden Mohamme⸗ 
daner lag zu ſchaffen. 1000 Bulgaren ſeien 
in die Berge geflüchiet, wo ſte Hunger leiden 
und frieren. N N 


Beſetzunz des bultzariſchen thraziſchen 


„ 15. Am Donnerstag 
nie bulgarischen Truppen mit der Ber 
e des an Bulgarien übergegangen ihre 
ziſchen Gebiels ſchreiten. N er 


P. Sofia, 15. Oktober. 
werden ie 


. 
Zuſammentritt der Skuptſchina. | 
P. Belgrad, 15. Oktober. Die ordentliche 


Skuptſchinaſeſſton wurde eröffnet. Es wurde 


das alte Präſidium wiedergewählt. 


Borſichtsmaßregeln vor den Suffragetten. 
P. London, 15. Oktober. Im Miniſterrat 


wurden beſon dere polizeiliche Maßregeln vor 
Attentaten der Suffragetten unter nommen. Die 


ſperrtt. e 
Sylvia Pankhurſt verhaftet. 


ſterien befindet, wurde für das Publikum ges 


P. London, 15. Oktober. Die ſich auf 


ein Suffragettenmeeting bege bende Sylvia 
Pankhurſt wurde verhaftet. ee. 


Anpolitiſches. 


Das Projekt des Reichsbudgets 
für das Jahr 1914. 


J . Petersburg. 15. Oktober. Vom Finanz. 
miniſter wurde den geſetzgeberiſchen Inſti⸗ 


tutionen das Projekt des Reichsbudgets für 
das Jahr 1914 eingereicht. Die ordentlichen 
Einnahmen wurden mit 3,52 1,697,282 Rubel 
abgeſchloſſen. Die ordentlichen Aus gaben find 
um 219,021,569 Rubel geringer. Die außer⸗ 
ordentlichen Einnahmen betragen 13,400,000 
Rubel, die außerordentlichen Aus gaben 
265,585,785 Rubel. Zur Deckung der außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben wird projektiert, aus 
den freien Barmitteln 23,164,217 Rubel zu 
lei en. Bu a PR 73 j ” 5 
Die Geſamtſummen des Projektes des Reichs 
budgets in den Einnahmen und Ausgaben ſin d: 
Reichseinnahmen: 1) ordentliche Einnahmen: 
direkte Steuern 264,507,384 Rubel; indirekte 
Steuern 709,167,400 Rubel; Zollgebühren 
23 2,436,700 Rubel; Regierungs Monopole 
1,069, 450,750 Rbl.; Kronseigentum und Kapi⸗ 
talien 1, 111,805,142 Rubel, Expropriirung 
des Staatseigentumes 1 Million 925,280 
Rubel; Auskaufszahlungen 944,900 Rubel; 
i Ausgaben der Reichsrentei 
verſchiedenartige Ein. 


. 2) Außerordentliche Einnahmen: Einlagen: Von 
8 Reichsbank anf ewige Zeiten 1,400,000 
Rbl.; zur der 'der 

meinſamen Verpflichtungskapitals für das Reich, 


existierenden Häfen „000, 
Jamtlumme der außerorbentlichen Ausgaben 
255,585,785 Rbl. Summe 3,559, 261,499 Rol. 
Unterzeichnet vom Finanzminiſter Staats ſekretär 
Kokow z o w. Gegengezeichnet vom Direktor des 
Departements der Reichsrentei Ku f j min. 
Schluß der internationalen Flugzeug ⸗ 
EPs konkurrenz. 
P. Petersburg, 15. Oktober. Die vom 
Kriegsminiſterium veranſtaltete internationale 
Flugzeugkonkurrenz wurde geſchloſſen. Von den 
8 teilnehmenden Apparaten erfüllten die Bedin⸗ 
gungen der Konkurrenz: ein Ein⸗ und ein 
Doppeldecker Sikorskis und die Eindecker 
Duperdüſſens und Moronſoliers. 
Grundsteinlegung eines Denkmals 
— für Lermontsw. 
= P. Petersburg, 15. Oktober. Im Garten 
der 
eit das Großfürſten Konſtantin Konstantins 
witſch und der Fürſten Johann, Konſtantin 
geri Konſtanzinowitſch der Grundſtein zu 


einem Denkmal 


wurde kurze Zeit darauf Berufsfahrer. Er 


Hanſen iſt däniſcher Abſtammung, aber von 


Nieder⸗Neuendorf 
Leutnant König auf einem A.⸗E.⸗G.⸗Doppel⸗ 


Dienſtherrſchaft den Fahrſtuhl benutzt und war 


troffen, daß ihm der Kopf zerquetſcht wurde. 
Um den Leichnam aus dem Fahrſtuhlſchacht zu 
befreien, mußte die Feuerwehr zu Hilfe ge⸗ 
rufen werden. Dieſe brachte auch das Kind, 


Sicherheit. 5 


unddreißig Perſonen in der Angelegenheit 


worden. 


hof fuhr der König mit dem Groß frſten nach 


Nikolai⸗Kavallerieſchule wurde in Anweſen⸗ 


Lermontow gelegt. 
Perſonalnachricht. 


Loedzer Zeitung — Mittwoch, den 2. (15.) Oktober 1913. 
für den Zögling dieſer Schule 


P. Petersburg, 15. Okt. Der Chef der 


Unterrichtsabteilung der Schwarzmeerflotte Pe⸗ 


trow wird zum Vizeadmiral ernannt, bei Ent. 


debung vom Dienſt. — Der Marineminiſter 


Grigorowitſch hat ſich nach Nikolajew begeben. 
Straße, in der ſich das Gebäude der Minis | 


Ein verunglücktes Mannſchaftsfahren. 
Berlin, 15. Oktober. Durch ein eigenarti⸗ 
ges Mißgeſchick hat der Sport im Stadion in 


Grunewald ſchon im Jahre der Eröffnung ein 
Im Mannſchafts fahren 


Todesopfer gefordert. 
während des zweiten Herbſtſportfeſtes ereignete 
ſich ein Maſſenſturz, wie er in Fliegerrennen 


nichts Seltenes iſt. Alle davon Betroffenen 


konnten ſich aber ſofort wieder bis auf einige 


heben und das Rad wieder beſteigen. Erſt 
viel ſpäter fühlte ſich einer der in Mitleiden⸗ 
ſchaft Gezogenen, der bekannte Berliner Ama⸗ 
teur Max Hanfen, unwohl, und jein Zuſtand 
verſchlimmerte ſich abends derart, daß er von 
Kameraden in die Charité gebracht werden 
mußte. Dort wurde eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 


rung konſtatiert, der Hanſen noch im Laufe der 


Nacht erlag. N f N 
Der 29 Jahre alte Hanſen begann 1903 
feine Rennfahrerlaufbahn als Amateur und 


ſtartet hauptſächlich auf der kleinen Berlin- 


Treptower Bahn und zog ſich dann 1909 vom 


Radſport zurück. Nach einjähriger Pause trat 
er daun 1911 wieder in das Lager der Renn⸗ 
fahrer, diesmal jedoch nur als Amateur, als 
der er einer der tügtigſten Mitglieder des Ber⸗ 
liner Radfahrervereins Concordia war. Max 


Geburt Berliner und ſeit einigen Jahren ver⸗ 


heiratet. Er hinterläßt eine Witwe und zwei 


kleine Kinder. | 

Todesſturz eines Fliegeroffziers. 
Berlin, 15. Oktober. Auf dem Flugplatz 
der Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in 
ſtürzte der Fliegeroffizier 


decker aus 150 Meter Höhe ab und wurde tot 
unter den Trümmern des Apparats hervorge⸗ 
zogen. PIE 


Ein Kinderfräulein im Fahrſtuhl 
td%öblich verletzt. 
Berlin, 15. Oktober. In einem Hauſe in 
Charlottenburg, ereignete ſich ein Fahrſtuhlun⸗ 
glück. Das Kinderfräulein des Kaufmanns 
Steinhagen hatte mit den beiden Kindern ihrer 


gerade im Begriff, die Kinder aus dem Fahr⸗ 
ſtuhl herauszuheben. Als ſie dabei war, das 
zweite Kind aus dem Fahrſtuhl herauszuheben, 
ſetzte ſich dieſer plötzlich in Bewegung. Das 
Kinderfräulein (das Geburtstag hatte), konnte 
ſich nicht mehr in Sicherheit bringen und 
wurde von dem Fahrſtuhl jo unglücklich ges 


das ſich unverſehrt im Fahrſtuhl befand, in 
Der Prozeß wegen der Breslauer 

i Sittenaffäre. 
Breßlau, 15. Oktober. Die Breslauer 
Sittlichkeitsaffäre wird am 20. Oktober die erſte 
Strafkammer des Breslauer Landgerichts be⸗ 
ſchäftigen. Es haben ſich ſieben Perſonen mit 
Namen Goldtſchmidt, Kaiſer, Wiedemann, Kunz, 
Menzel, Schindler und Wierwitzky zu verant⸗ 
worten. Wie erinnerlich, ſind im ganzen drei⸗ 
verhaftet und dem Unterſuchungs⸗ Richter 
vorgeführt worden. Die Verhandlung gegen 
die übrigen ſechsundzwanzig Angeklagten wird 
erſt ſpäter ſtattfinden. Von den Berhafteten 
ſind zehn gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt 


Ein Weltrekord Stöfflers. 


P. Mühlhauſen, 15. Okt. Um 12 Uhr 
42 Min. landete Stöffler nach einem 24 Std. 
dauerndem Fluge. Stöffler legte 2220 Kl. zu⸗ 
rück, ſolcherart einen Weltrekord aufftellend. 
Der Flieger, der in Berlin aufſtieg, ſlog nach 
Poſen, von wo auß er ohne Aufenthalt über 
Berlin nach Mühltauſen und von dort zwei⸗ 
mal nach Da rmſtadt und zurück flog. 

Groffürſt Kyrill Wladimirowitſch 
mmimin Dresden. 

P. Dresden, 15. Oktober. Um 5 Uhr 17 
Minuten traf Großfürſt Kyrill Wladimirowitſch 
ein und wurde auf dem Bahnhof vom König, 
dem Prinzem Johann Heinrich, den höheren 


ſächſiſchen Würdenträgern und den Mitgliedern 


der rufſiſchen Miſſtion empfangen. Vom Bahn ⸗ 


dem Wiener Platz, wo eine Ezren wache aufge» 
ſtellt war. Nach der Abſchrettung der Front 
der Wache fuhren der König und der Groß⸗ 


fürſt in einer von einer Eskadron der Garde⸗ 
Kavallerie 


eskortierten Eguipage nach dem 
Königlichen Schloß. Das Publikum begrüßte 
den hohen Gast. Abends fand im Schloß ein 
Paradediner ſtatt. 


Der König trank auf das 
Wohl Sr. Kaiferlichen Majeftät den ruſſiſchen 


Hautabſchürfungen anſcheinend unverletzt er. 


Raifer und des ganzen Kaiſerlichen Hauſes und 


drückte Sr. Majeſtäl nochmals ſeinen Dank für 
ſeine Ernennung zum Chef des Koporiſchen 


Regiments aus. Nach dem Diner fand in der 


Oper eine Galavorſtellung ſtatt. Der König 


verlieh dem Großfürſten den Orden der Raus 
tenkrone. a 


Zur Reife Koko wzows nach Stalien. 
P. Aquila, 15. Oktober. Auf der Durch⸗ 


reiſe nach Neapel beſuchte der Vorſitzende des 


Miniſterrats Staatsſekretär Kokowzow mit ſei⸗ 


ner Gemahlin den Präfekten, dem er mitteilte, 


daß er ſeine Reiſe zum Zwecke der Erholung 
unternehme. u Ze 
Urſache des Brandes auf dem „Boltuena,“ 
P. Havre, 15. Okt. Der Koch des „Vol⸗ 
turno“ verſichert, daß das Feuer auf dem 
Schiffe infolge einer weggeworfenen Zigarette 
entſtanden iſt. 
N Raub auf der Poſt. 
P. Blagowieſchtſchensk, 15. Oktober. In 
der Poſt⸗ und Telegraphenabteilung in Tol⸗ 
dansk wurde nachts der Geldkaſten erbrochen 
und 54,916 Rubel geraubt. Der wacheſtehende 
Straſhnik Piedjko entkam. 
Schiffsſtrandung. 
P. Reval, 15. Oktober. Bei der Inſel 
Nargen lief der deutſche Dampfer „Albatros“ 
auf eine Sandbank. Mit Hilfe von Bugſier⸗ 
ſchiffen wurde er in den Hafen geſchleppt. 

Die Cholera in Rumänien. 
P. Bukareſt, 15. Oktober. Die Cholera⸗ 
epidemie nimmt an ſtärke ab. f 
Fliegerſturz. 


P. Bukareſt, 15. Oktober. Der Flieger 
Kopinet ſtürzte ab und ſchlug ſich tot. 


Nach 22 Tagen das Bewu ßtſein wiede. 


erlangt. 


. London, 15, Oktober. Am 20. September 


ſlürzte auf dem Flugplatz Hendon der Apparat 
des Fliegers Pickles, auf dem ſich auch eine 
Frau Stocks befand, aus mäßiger Höhe ab. 
Pickles wurde nur leicht verletzt, während Frau 
Stocks bewußtlos vom Flugplatz getragen 
wurde. Erſt nach genau 552 Stunden, hat ſie 
das Bewußtſein wiedererlangt. ; 


Ein neues Newyorker Kapitalverbrechen. 


London, 15. Oktober. Nach Newyorker 
Drahtmeldungen iſt man einem neuen großen 
Hapitalverbrechen auf der Spur. In dem 
Hafen von Newyork wurde eine linke Frauen⸗ 
hand aufgefiſcht, die nach den Feſtſtellungen 
der ſofort herbeigerufenen Gerichtskommifſion 


ungefähr eine Woche im Waſſer gelegen haben 


muß. Die Abtrennung der Hand iſt offenbar 


ſer ausgeführt. Zuerſt nahm man an, daß die 
Frauenhand der Anna Aumüller, dem Opfer 


des angeblichen Kaplans Schmidt zugehört, 


deren Gliedmaßen und Kopf bis jetzt nicht 
gefunden worden ſind. Die genauere Unter⸗ 
ſuchung ſtellte jedoch feſt, daß man es hier mit 
einem neuen Verbrechen zu tun hat. N 
Newyork herrſcht über dis neuerdings ſo ge⸗ 
häuften Mordtaten ſtarke Unruge. 
Erdbeben in Meſſina. 

Meiftua, 15. Oktober. (Eigen meldung.) 
Ein von ſtarkem unterirdiſchem Donner beglei⸗ 
teter Erdſtoß iſt in Meſſina vernommen wor⸗ 
den. Unter der Bevölkerung entſtand großer 
Schrecken; die Einwohner verließen mit den 
Habſeligkeiten, die ſie zuſammenraffen konnten 
in wilder Haft die Häuſer und eilten nach dem 
Meeresſtrande. Unter den Einwohnern Süd⸗ 
italiens herrſcht in letzter Zeit durch die wie⸗ 
derholt vorkommenden Eroſtöße eine ſtarke 
Nervoſität und es bedarf nur des geringſten 
Anſtoßes um ſie zu einer Panik ausarten zu 
laſſen. Es gelang den Behörden jedoch die 
Ruhe wieder herzustellen. In aſtronomiſchen 
Kreiſen erklärt man, daß dieſer Erdſtoß rein 
lokaler Natur ſei und keine größere Bedeu⸗ 
tung habe. 

Diebſtahl eines antiken Bildes. 

P. Umbria, 15. Oktober. In der Kirche 
wurde der Diebſtahl des Bildes „Madonna mit 
dem Jeſuskind“ von Pentuvicco entdeckt. Ein@eift- 
licher, der das Bild mit einer Kopie vertauſcht 


iſt 8000 Lire. 


Sport und Spiel. 


Fuß ballwettſpiele um die Meiſterſchaft von 
= Lodz und Umgegend. 


ſpiele ausgetragen, die trotzdem ein zahlreiches 
Publikum herbeigelockt hatten. N 
Am Vormittag ſpielten auf dem Sportplatze 
an der Wodnaſtraße Nr. 1 die Mannſchaften 
des Fußballklubs „Viktoria“ mit der des Tou⸗ 


ring⸗Club. Das Spiel bot viel des Intereſſan⸗ 


ten. Touring⸗Club zeigte ſich jedoch bald als 


der überlegene Gegner und ſchoß durch einen 


Zentrums ſtü rmer nach kurzer Zeit das erſte 
Tor. 
Kampf, der jedoch zu keinem weiteren Reſultat 


verſuchte, ſchoß 
Tore, ſobaß der Schiedsrichter, Herr Miller vom 
Lodzki Klub Sportowy, dem 
zugunſten des Touring ⸗Clubs enden ließ. 


an der Sredniaſtraße Nr. 


ſchen der Radfahrervereinigung „Union“ und 
dem Widzewer Sportverein. e 


ſonft doch jo gut ſpielenden 
erſten Halbzeit ſchoſſen die 
1 e ein Tor, 
trotz aller Bemühungen nicht wettzumachen ver⸗ 
mochten. Das Amt des Siebers m 
De a vom Turnverein 
er mehrmals von feinen Recht 

1 chte Gebrauch 
gewöhnlich ſcharfes war. 


1 Mädchen. 


chen ſowie folgende erwachſene Berfonen : 
Fibich 
Schmidt 45 Jahre, 
Urban geb. Rabe 75 Jahre alt. 


Lekrian — Moskau, 


In 


hatte, wurde verhaftet. Der Wert des Bildes 


r. Am vergangenen Sonntag wurden bei 
ſehr kaltem Wetter zwei weitere Fußballwett⸗ 


Es entwickelte ſich hierauf ein ſchöner 
führte. Erft in der zweiten Spielhälfte, während 


welcher „Viktoria“ es mehrfach vorzudringen 


Zouring-Elub zwei weitere 
dem Kampf mit 3:0 


Der Nachmittag brachte auf dem Sportpla tze 
124 den Kampf zwi⸗ 


Hierbei brachte 
Siege über ſeinen 
Gegner. In der 
„Unioniſten“ den 
das dieſelben 


es „Union“ zu einem ſchönen 


hatte 
„Kraft“ inne, 


da das Spieltempo ein außer⸗ 


Zivilſtands⸗Nachrichten. 


Evangeliſche Gemeinde zu Baier, 
N Vom 6. bis 12. Oktober 1913. 
Getauft: 3 Kinder, und zwar: 2 Knaben und 


Beerdigt wurden: 4 Kinder und zwar 4 Mäd⸗ 
Mathilde 
73 Jahre, Anna Rehberg geb. 
Ludwig Thiele 18 Jahre, Suſann a 


geb. Demin, 


Totgeboren: 1 Kind. 
Getraut: 3 Paar. N 
Aufgeboten wurden: Paul Mahler mit 


aan Naumburg. Karl Fahr mit Marta Preis, 
ar 


Proſt mit Marie Berger. 


Ftemdenliſte der „Lodzer Zeitung“. 


Grand⸗Hotel. W. Hirſchband — Warſchan, H. 


Kondratowicz — Petersburg. N. Dobranieka — War⸗ 
ſchau, A öhler — Neukölln, S. Sandomirskt — 
Jekaterinoslaw, A. Eggers — Altona, S. Kleezkowskt 
— Warſchau, N. Kulikow — Tambow, M. Boin — 
er R. Rummel — Petersburg, E. Handleg — 
ondon. f 


Hotel Viktoria. Iſ. Poswi anski — Berlin, A. 
H. Karſch. J. Fondor, J. Spo⸗ 


towsti, J. Czyzewskt. A. Karaſinsti, Fr. Toman, H. 
Stein — Warſchau, E. Bleibtren — Glauchau. M. 
Goldwaſſer — Losce, T. Kapuscinski — Tyszowee. 


Hotel Polsi. S. Krynicki — Wilna, W. Trzoie⸗ 


niecki, W. Tatarek, W Szezerbek — Warſchau, W. 
Kuzmina. J. Frajda — Moskau, J. Grodzieki = 
Warſchau, Szymanski — Kutno, M. Wieliczkowski — 
Lug, J Gole — Wloclawek, E. Pietruſinstt — Mos⸗ 
kau, E. Grochowski — Warſchau, 
Glowno, 
Petrikau 


A. Jablonski — 
S. Bertmann — Warſchau, Ad. Otto 


. Yanmnoilberigt der „Lodger Zeitung“ 


mit einem ſcharfen Sezier⸗ oder Schlächtermefe | 


Zelegramme von Hornby, Hem elryk u. Ke, 
Baumwollmakler, Liverpool. N 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Ko. 


Eröffnungs⸗Notierungen: 

N Liverpool, 15. Oktober 1918, N 

Oktober. 7.07 März“ April 6.87 
Oktober / November. 6.95 April Mat. . 6.87 
November / Dezemb. 6.87 MaiſJunt . „ 6.88 
Dezember / Januarer 6.87 Juni/Juli. 6.86 
Januar / Februar. 6.87 Juli Auguſt . „ 6.83 
Februar / März 6.87 Auguſt September . 6.89 


Tendenz: unregelmäßig. 


Witterungs⸗Bericht | 
nach der Beobachtung des Optikers F. Poſtleb, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. FA 
Lodz. den 15. Oktober 1913, en 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 2° Wärme. 
Mittags 1 „ 6 „ 
Geſtern abends 6 „ 5 
Barometer: 755 m/m gefallen. 
Maximum: 6 Wärme. 
Minimum: 22 „ 


Tod zer Chalia-Theater. 


Donnerstag, den 16. Oktober 1913, abends 8], Uhr. 
Zum 9. Male: 052289 


„Der Zigeunerprimaàs.“ 
Dpereite in 3 Akten von Emmerich Kälmän. 


Freitag, den 17. Oktober 1913, abends 8 ½ Uhr- 
Zum 2. Male: 


„Der Troubadour.“ 


Oper in 4 Akten von S. Lammarano. 
Muſtk von Gniſeppe Verdi. 


Sonnabend, den 18. Oktober 1918. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Zu ganz ermäßigten Preiſen. 
EN rah. 44 
„Deborah. 


Großes Schauſpiel in 4 Alien von Moſenthal. 


Chasta 


( 
haben edlen Geſchmack. 
Niederlage: Petrikauer⸗Straßte Nr. 9% 


Kleines Feuilleton. 


Die brennende Lampe. 
. Humoreske 


von 


Georg Nuſeler. a 


Wir hatten an derſelben Univerſität ſtudiert, 
und von uns beiden war ich entſchieden der 
Fleißigere, ja, die Wahrheit zu geſtehen, mein 
Freund Hans Braun ſtand bei allen ſeinen Be⸗ 
kannten im Anſehen eines rechtſchaffenen Faul⸗ 
tiers. Nun iſt er aber fein heraus: er hat eine 
entzückende junge Frau gewonnen, die ſich zu⸗ 
dem ſehr wirkungsvoll abhebt von dem golde⸗ 
nen Hintergrunde einiger Millionen. Und wo⸗ 
durch hat er fie gewonnen 2 Lediglich durch 
Fleiß, durch ſeinen beinahe übermenſchlichen 
Fleiß. Das Schönſte iſt aber, daß ich ihm 
noch geholfen habe, und ich wollte es nicht ein⸗ 
mal, nein, im Gegenteil. et 

Ich hatte mich ſeit kurzer Zeit als Arzt 
niedergelaſſen und beſaß beinahe ſchon eine 
Praxis; er war Juriſt und ſtand vor dem Exa⸗ 
men, ein geſunder, friſcher Kerl, dem die Le⸗ 
bensluſt aus den Augen lachte. nr 

„Nun ſollſt du ſehen,“ ſagte er herausfor⸗ 
dernd zu mir, „ihr alle ſollt ſehen, was für 


einen Fleiß ich entwickeln werde! In ein paar 


Monaten hole ich alles nach. Der Buchhändler 
hat mir einige paſſende Bücher beſorgt; aufge⸗ 
ſchnitten habe ich ſie ſchon, und nun ſtürze ich 
mich hinein in ein Meer von Studium.“ 


Ich lächelte, aber das ſchien ihn zu empö⸗ 


ren, und er rief: „Du glaubſt mir nicht? Du 
wirſt ſehen, bleich und mager werde ich noch 
vor lauter Fleiß.“ A 5 


Nein, ich glaubte ihm nicht, aber ich muß 


Schon in 


agen, daß er Wort gehalten hat. 


jungen Mann kennen zu lernen. f 


den nächſten Tagen ſollte ich mich davon über⸗ 
zeugen, oder beſſer geſagt, in einer der nächſten 
Nächte. Wir hatten ein hübſches kleines Feſt 
geſeiert und kamen recht früh nach Hauſe, um 


zwei Uhr etwa, kann auch ſein, daß noch ein 
Stündlein zugegeben iſt — ich hatte nämlich 


keine Zeit, auf die Zeit zu achten. Ich bes 
gleitete ganz, ganz entfernte amerikaniſche Ver⸗ 
wandte nach Hauſe, die ſich ein halbes Jähr ⸗ 
lein in Deutſchland aufhalten wollten. Beglückt 
ſchritt ich an der Seite von Miß Mary 
Nightingale dahin, der entzückendſten. jungen 
Lady, die die Neue Welt jemals nach Europa 
geſandt hat. Ich liebte Miß Mary. 
So ſchlendern wir durch die Str aße, in der 


ſchlagen hatte. Ich blickte empor: wahrhaftig, 

der Menſch hat noch Licht! Seine Fenſter ſind 

hell erleuchtet, und dort oben ſitzt er über ſeinen 
Büchern und lernt. Er iſt wirklich fleißig ge⸗ 

worden. . „ 

Da packt mich eine übermütige, menſchen⸗ 
freundliche Stimmung; man ſoll immer von 
ſeinem Nächſten Gutes reden, namentlich gegen 

junge Damen. a n 

„Sehen Sie“, ſag' ich zu meiner hübſchen 

Begleiterin, „da oben hockt ein guter Freund 

von mir; er macht nächſtens ein großes Era 
men. Er iſt fleißig wie eine Ameiſe, ein 
außerordentlicher junger Mann.“ 5 
„O“, ſagt Miß Nightingale ſehr intereſſiert, 
ich habe eine Vorliebe für außerordentliche 
Männer. Ich hoffe, ich werde ihn einmal 
kennen lernen.“ N 
„Na“, denk' ich da, 
wirklich kennen lernt!“ 
Am nächſten Mittag ging ich zu meinem 

Freunde. Ich fand ihn friſch und munter, 

fragte aber doch beſorgt, ob er denn ausge ⸗ 
ſchlafen habe. — Warum denn nicht? — Weil 
er in der letzten Nacht ſo fleißig geweſen ſei. 

— Woher ich das wiſſe? — Nun, die bren⸗ 

nende Lampe habe es verraten, und ich erzählte 
ihm dann von Miß Nightingale, f 
den Wunſch habe, einen ſo außerordentlichen 


„wenn ſie den Faulpelz 


— 


LVodzer Zeuung — Mittwoch, 


mein Freund Braun ſeinen Wohnſttz äufge⸗ 


id daß ſie % en a „ER! 3 
2 B | daß ich ſo bleich und mager ge worden bin? 


. 


den 2. (15) Oktober 19132 


Wekter, wie mein Freund Braun da leben⸗ 
— . 2 2 8 8 7. 
dig wurde! „Hab ich es dir nicht geſagt! 


rief er aus, „daß ihr noch alle meinen Fleiß 
bewundern würdet! In der Tat, ich arbeite 


Tag und Nacht, aber wenn Miß Nightingale 
befiehlt, fo ſteh' ich ſelbſtverſtändlich jeden 
Augenblick zu ihrer Verfügung“ 


Kurz zu ſagen, ich habe die beiden mitein 
ander bekannt gemacht, ich Dummkopf ich! 


Einem anderen habe ich die Leiter gehalten: 


Bitte, ſteigen Sie empor!“ Und er ſtieg. Ich 


ſtand in Gunſt und Anſehen, bevor er kam. 
Ich durſte die beſten Hoffnungen hegen, aber 
nun ward ich ausgeſtochen. Mein Freund 
Hans war ein liebenswürdiger Menſch. ein 
guter Geſellſchafter, ein Schwerenöter, und da- 
bei noch ſo fleißig, ſo außerordentlich fleißig, 
ein wahres Wunder! Es war in der Tat ein 
Wunder. Tagtäglich verkehrte mein Freund 
nun in der Familie Nightingale, ſie ſchienen 


unzertrennlich zu werden; aber ſein Studium 


litt nicht darunter. Jedes Verſäumnis holte 
er in langen Nächten nach; dann ſaß er fleißig 
über ſeinen Büchern, und immer warf die 


brennende Lampe ihren Schein hinunter auf 
das einſame Pflaſter. Nicht ich allein habe 


mich davon überzeugt — die ganze Stadt 


ſprach von meinem Freunde Braun und ſeinem 


außerordentlichen Fleiß. 


Um zu Ende zu kommen, mit der traurigen 
Geſchichte — für mich iſt ſie nämlich traurig! 
— es kam, wie es kommen mußte: ich litt 
Schiffbruch, und Freund Hans verlobte ſich mit 


der reizenden Amerikanerin. Ich fügte mich 
in mein Schickſal, mußte mich fügen; mußte 
ich mir doch ſagen, daß er über ganz andere 
Qualitäten verfügte als ich. — Und hat er 


etwa nachher ſein Examen beſtanden? Nein. 
— Alſo durchgefallen? — Auch nicht, er hat 
es gar nicht zu machen brauchen. 


Da kommt er eines Tages zu mir, etwas 
elegiſch in Haltung und Stimm. 
„Du“ ſagte er zu mir, „findeſt du auch, 


Keine Spur.“ 


— eee SEEN 


Nr. 410 


„Aber Mary behauptet es, und f ich fühle 
ſelbſt, daß fie recht hat. Es wird mir beinahe 


zu viel, das anſtrengende Studium. Aber 
einerlei, ich werde auf das Examen verzichten 


müſſen. Sie will es, ſie hat entſchieden, daß 
ich mit nach Amerika gehe und in die Ge 
ſchüfte ihres Vaters eintrete, weitverzweigte 
Geſchäfte, wo ich mit meinen ausgebreiteten 
Fach kenntniſſen ſicherlich gute Dienſte leiſten 
kann. Wir reiſen nächſte Woche. Und drüben 
heiraten wir.“ „ 
Sie find abgereiſt; auf der Kaje in Bre. 
merhafen habe ich Abſchied von ihnen genom. 
men. Mein Freund kam noch einmal zu mir 
zurück. ; „„ 
„Ich muß dir noch beſonders die Hand 
drücken“, ſagte er mit tiefem Gefühl. „Du 
biſt eine gute Haut und haft mir den aller⸗ 
größten Gefallen getan.“ 5 5 
„O bitte,“ wehrte ich ab, „du verdienſt ſie 
eher als ich. Schon durch deinen außerordent⸗ 
lichen Fleiß haſt du dich des beſten Loſes 
würdig erwieſen“ 
Da zuckt ein merkwürdiges Lächeln um 
feine Lippen. Fa 3 
„Kannſt du ſchweigen 2“ fragt er. 
„Kein Wort werd ich ſagen“, iſt meine 
Antwort. N ; wi) 
„Dann will ich dir geſtehen, ich bin noh 
das ſelbe Faultier wie ehemals auf der Schule.“ 
Aber — aber die brennende Lampe!“ warf 
ich ein. N Bi 
„Ganz einfach: in jener Nacht hatte ih 
vergeſſen, fie zu löfchen, und ſpäler ließ ich ſie 
oft mit Abſicht brennen — und das Petroleum 
hat ſich bezahlt gemacht. Ich finde, ſie hat 
eine helle Glorie um das Haupt eines Men. 
ſchen gewoben, der nebenan jede Nacht ruhig 
im Bette lag und ſchlief. Behüt dich Gott!“ 
Mit merkwürdigen Gefühlen blieb ich auf 
der Kaje zurück. O, daß ich kein Wort ſagen 
darf! Aber fehreiben werd ich die Ge ſchichte. 
Die da drüben ſind nun Mann und Frau, und 
Amerika iſt weit. Ich werde wirklich ſchreiben. 


— — — 


Mitglied, Herr . 


durch den Tod entkriſſen worden iſt. 
Verſtorbenen ſteis ein treues Andenken bewahren. 


05284 


PER 


Adr. MBSTedko Maraposs, 


295 


Die allgemein bekannte Firma 


L. Kleinoth, 


Petrikauer Straße Nr. 
Filiale: Gehers Ring Nr. 2 


empfiehlt für die Winterſaiſon ein große 
; 5 uswahl von 05227 


Herren⸗„Damen⸗,Schüler⸗ 
und Kinder⸗ Garderoben 


— aus den neueſten und beiten Stoffen. — 


Aeußerſt mäßige Preiſe. 


men und Gomüle 


3 


in rieſiger Auswahl empfiehlt 


J. Skorasinski, früher J. 


Den Angehörigen unferes Vereins machen wir hier⸗ N 
durch die traurige Mitteilung, daß uns unſer wirkliches 


Wir werden de 


ßtiſtlicer Comisberein 


zu gegenſeitiger Unterſtützung 
a in Lodz. N 


Deutſcher Gärtner, 


Fachmann, unverheiratet, ſucht Stellung. Prima Zeugniſſe, bewanderk ff 
in Topfpflanzenkultur, Dekoration, Parks Landſchafts⸗Gärtuerei, Ge⸗ 1% 
müſe⸗, Obi und Blumenzucht, 80 Jahre ſelbſtändiger Herrſchafts⸗ 
Gärtner, letzte Stellung beim Fürſten Schachomsfoj. Gefl. Off. erb. unt. 
Riek. ry6. Ho Bocrpebogauia H.R.. 


Aeußerſt mäßige Preiſe 


ernoth, 


Konſtantin erſtr. 37. Preisliſte auf Wanſch gratis n. franko 


e/fins& JO 

... . Kunftimaterialien 
 SeichenÜlenfifien 
a Lager aller Farben und Alenſiſien 
für jeden Zweig von Kunftmaterei 


1 


Kette | 


für Stück⸗Waren 


Rrafe Nr. 110. 


Donnerstag, den 16. Oktober d. J. 
um 7½ Uhr abends: 


el he 


der Maunſchaften des 1. Zuges 
im Requiſitenhauſe des ſelben Zuges. 
05226 - - Das Kommando. 


del 


cr 
* 


= el 
- Hat 


: Die Bereingabende der 


chungen wegen bittet um zahlreiches 
Erſcheinen 2 Lan] 
= 105225 der Borſtand. 
Folgende Möbel 
werden billig verkauft: Kredenz, 
Tiſch. Stühle, Ottomane. Spiegel. 7 
Bettſtellen mit Matratzen, Wäſche⸗ 5° 
ſchrank. Waſchtiſch, Kleiderſchrank 


chen. Farolaſir. Nr. 8:10. 3170 


rg 
Scherer 


ſucht. Zu wenden an 
von Ludwig Nippe, Petrikauer⸗ 


® EN 8 . 8 5 n ee 
dr bun km, II Mer Adfet 


E eee eee 


Rübenschneider, 


| rn “ 5 Oelkuchenbrecher, 1 
Damenabteiung e  Schrotmunten 
e ee ee Allee 5 i Quetschmühlen, 


5 e . len, Knochen- 


a empfehlt 


Warschau, 33, Senatorska. 


u Meyers Großes 31“ A 
Kouverſations-Lexikon, L 
Prachtaus gabe, 6. Aaflage u. einige * 
Jahrgänge der „Woche,“ abreiſe⸗ 
halber billig zu verkauſen. Zu 14 


und Tücher ge⸗ 
die Fabrik 
erfragen St. Emilienſtr. Nr. 16. 
W. 17. abends von 7 Uhr an. 


rr 


3171 8 

u vermieten: 
1 Kolonial Laden nebit Zimmer 
und Küche, 2 und 3 Zimmer und 
Küche mit Bequemlichkeiten und 
elektr. Licht, per ſofort oder per 
1. Janzar 1914. 


Wulezanskaſtr. 
Nr. 164. 8119 


; 


A 
A 
a 
A 
H 
N 
— 
E 


A 


14 
I 
A 
A 
2 
H 
A 
— 
— 
Kombinin, Schrot- 
und Quetschmüh- 


mühlen, 


:D GRODZKI, 


5 RUSSLAND 


x 
erscheint jeden Sonntag (in russischer HM 
Sprache) Ben, em 


-Gratistellage 


EEE 
' GE . 


N 


Lodz Wulczanskaſtraße Nr. 95, — Telephon Nr. 23-8 


einzige Börsen- und finanz- a 
ökonomische Wochenschrift. 5 


7 


.. 0 .. « 
.. ». * . 2 „* ee er Zu 


Gut informiertes u. seriös geleitetes 
Organ, berichtet über alle wiehtigen 
Vorgänge in Bank- u. Börsenwesen, 
: in Handel und Industrie. 
Unentbehrlich bei Upsratianen in russischen Wi 
, Die Börssnmonatschrift- sowie die Broschüre 
„Kurs-Bewegung aller an der Petersburger ef. 
Börse notierten Wertpapiere innerhalb der . 
eizien 7 Jahre. (In russischer u. franz ss. Sprach e.) Briefkasten 
Abonnementspreis: 2 Rbl. pro J ahr. 
011% 4 Ba 
Wirksamas Inserfionsorgan. " Prossnammarn gratis: EL 
Zu beziehen durch jede Postanstalt oder direkt 
vom Verlag und Expedition der „Börse“ St. 


ENTE 


* * 


” 


Petersburg. Meika 12. 


HHHHHH 


in 
heit] Wopatigteitsverein 


121 
31 
Schreibpult, Lampen, Bilder, Tiſch⸗ 1 A LFR 


Ener, 
unmöbl. ungen mit Waſſerleitung, 
in ſehr ſauberem Hauſe von kauf⸗ 
männiſchem Beamten geſucht: Ge⸗ 
gend Peirik., Gorny⸗Rynek bis 
Nawrot und Nebenſir. Gefl. Ang. 
in der Exp. dieſes Blattes unter 
„Zimmer 970.7) 3133 


Illustrierte Kataloge werden auf 
kostenfrei zugesandt. 


Waſſeuſe 


W. Kubitzka 


auch für Geſichts⸗Maſſage, iſt 
nach Lodz überſiedelt und wohnt 
Wulczauskaſtr. 109, W 11. 3172 


Breslau Schmiedebrücke 68, 


empfiehlt 


0760 S 


lashütter Uhren von A. Lange u. Söhne. 
Genfer. Uhren vou Vackheron u. Conſtantin. 


Tyreuggenxd bpegost 
nörepanb eBDH GHB HA 
nacnop rf, BRHHAEH HRA ap. 
I. Teepe, H. Teene. 

Hamenmi 6raronœπ⁷ r 
OTHATB TakOBOH BB konkr. 
T. RO chaöpHR B. 3177 


Seſucht wird ein 
Bea 8 


Markiewiez, Lowicz- beſten fließigen 


dss 


fimow, Kiew. Moſtrich der 


Wunsch 
03085 


5 =] Emil Hartmann, 


Königl. Sächſ! Hofuhrmacher f 
Ecke Ring 


— Armbanduhren. — Taſchen⸗Weckeruhren. 


3 R der Firma I.. Matejak, Warſchau. 
Prima Qualitäten Honig und verſchied. 1 e a‘ 


1 


Eb Et 2E. 88 


Ain hren d. Kion-Sorfogete 


04581 


Hur aller Art Haus- und. Toilettenf eifen der Seifenfabrit St. | 
IE flietzigen Ptetallputz „Czystol“, 
Safel⸗Eiſig Nr. 2 in Flaſchen, Zuckerwaren dene f 


. Firma F. Makulskir Waärſchau und Aktten⸗Geſellſchaft V. Je- 5 


| Drestau? e e Keuheiten | e ic das Engeos-Sipioniatwaren-Lager | 
N Torhenftrape er jeöhader- Künfter [gan 1618 Salzen, für. len. W. Su 8285 e 
1 a - Naterel Clefb, erde äusliche Arbeiten. Nähere a- we r 70 
5 Nimm. 29/37 L Sadl, Satin cr, K akettee wie ſwrotſiraße Nr. 7. W. 22. 05228 1 . 2.07 18 3 Wulczanskaſtr. = N. 5 


empfiehlt den Herren Arbeitgebern 


Fachmann, 
: firmer Meiſter aller Abteilungen, guter Kenner roher 
Baumwolle, als ſelbſtändiger Leiter, wie Meiſter hier⸗ 
orts und auswärts, wie auch als tüchtiger Produzieren, 
Ekonomiſt, und Herſteller erſtklaſſiger Garne und Zwirne 
Pekannt, f. z. in Schulſpinnerei als praktiſcher Mitar⸗ 
beiter tätig. empfiehlt Baumwollſpinnereibefitzern ſeine 
Dienſte als techniſcher Beirat, oder praktiſcher Leiter. 
bei zugänglicher Gehalisbedingung. Gefl. Angebote nimmk 
die Expedition dieſes Blattes unler „Baumwollſpinne rei! 
entgegen. Sn 904495 


Lodzer Beitung — Mittwoch, den 2. (15.) Oktober 1913 


ö brenne nder Schmerz durchzuckte dabei ihre Seele. 
Hatte ſie dennoch etwas anderes gehofft? 


a Feuilleton. „Nun wollen wir deinen Vater rufen, Re⸗ „Da habe ich ſchärfere Augen gehabt, 


1 5 N ö 3 nate“, ſagte er, als ſei alles in ſchönf . Joſephi weiß Iznar ; 
een, Rente” ft er behufä, | mama” kei er , ke ls in Pe Orb dan hee fag, do mei Län. mie 
es = 2 | Sie preßte die Hände feft zuſammen. „Spa⸗ Sie drückte die Hände gegen die Brust, als haft beherrſcht bat. ie ſich jo meiſter⸗ 
— > 9 ich a an ie Ich füge mich nur, weil 1 555 ſelbſt beſchwichtigen. Dann ſtrich Renate machte eine unwillkürliche Bewe⸗ 
8 Dill. e Le in hab en daß e. auh geg zußigen Affe ben Dann abe watts am Eprecen hin 
0 ft g „ uhigen n aber wandte ſie fi ötti 
8 Er geküßt und umarmt hat. Ich ſage Ihnen auch Letzlingen ging zur Türe und öffnete. lächelnd zur Seite. Urſula l 85 
N | oman ee 5 nur immer darauf ſinnen werde. 1 Hochſtetten fand drüben voll unruhiger etwas von ihrem Seelenzuſtand verraten, da 
1 von | Si ch an Ihnen rächen kann. Ich haſſe rwartung am Fenſter. Schnell folgte er dem ſie doch nichts wiſſen konnte. 
5. Courths⸗Mahler. 5 a 10 115 a a Sn 5 künftigen S chwiegerſohnes. — — N hatte ſich aber Urſula lebhaft zu · 
23 5 eine but . | Er 1 olgten nun die üblichen Rühr⸗ und = 
SE | 4 18 595 für b e SIBERIER. und ſchätzt Glü ckwunſchſzen en, die einer Verlobung zu „Das intereſſiert mich außerordentlich, gnä - 
i Gachdrac verboten.) |, AR un 9755 haben mir einmal gejagt, | folgen pflegen. diges Fräulein. Ich bitte ſehr, daß Sie mir 
Wie er erſchrecken würde, wenn fie ihm jetzt 8 ſchulden. Nun ſehr ſchätzen und vielen Hochſtekten ging mit dem Brautpaar hin- verraten, was Sie mit ihren ſcharfen Augen 
ſagte: ich will beine Frau werden. Das ers ſchulden. Nun — ich weiß, daß Sie mit über zu Tante Joſephine und Urſula. Die erſpäht haben. Hat Ihnen Renate eine An⸗ 


wartete er ſicher nicht. Damit konnte ſie ihn 
jezt ſchon treffen. Er hatte auf ihren Haß ge⸗ 
baut und glaubte ſicher, daß ſie ſich weigern 
würde, ſe ine Frau zu werden. Aber er ſollte 
ſich u. 0 fel. al — Sie war nicht ehrlich 
gegen ſich ſelbſt, als fie ſich all dieſes zurecht⸗ „ 
legte. Im innerſten Herzen beſtimmte doch . ſchlcng fie mit beiden Armen, daß fie ſich nicht | Frankensteins. Kurzum, Tante Joſeppine war sprechen.“ 

der Gent, trotz alledem feine Liebe zu errine rühren konnte. = ſehr zufrieden! Sie ſtrahlte gleich ihrem Bru⸗ „Und daraus entnahmen Sie, daß ſie mich 
gen, ihr Tun. Aber fie wäre lieber geſtorben. . ; h der über das ganze Geſicht. Und als der liebt?“ fragte er enttäuſcht, während ihm Re⸗ 
dg fg ves en gest 5 . bold zldeleß ace, a 1 ſtolze, vornehme Baron fie lächelnd umfaßte, nate 9 8 ſpöttiſchen le a 
leg dit einem ud fand fie plöslich auf und | des, ftälges Madchen , jagte er, einen Augen: | Und fie Derzlid bat, ihm nun anch zu geitatten, | gieuh darauf wurde fie dunkelrot, als Urjula 
een. Noch a hatte i 15 91 eee eee und eee r in ganz 9 9 855 As alte Daa zel * natürlich nicht. Ab 
gleiten. nie „den N 2 g zu i 1 Glut e ielt, hat fi 
zaubernd gefunden wie jetzt, mit dem tiefen rue NE 5 Mit- in, Rührungstränen und war viel zu jehr mit | allen Blumen, die fie neulich erhielt, ja fe 
Schmerzenszug um den Mund und den umflort En um Do: a ſich ſelbſt beſchäftigt, als daß es ihr ſonderlich nur die roten Roſen aus Letzingen in ihre m 
blickenden Au gen. Sie ſtützte ihre Hand auf ſeine Rolle nicht N a aufgefallen wäre, welch eine blaſſe und ſtille] Zimmer behalten, und eine dieſer Roſen 


beiſpielloſer Willkür eine üvermütige Laune Tante war faffungslos. Das hatte fie deutung gemacht? Jetzt, da wi ' 
durchgesetzt haben, und ich füge mich. Aber ich nicht 1 ea freute fie ſic 98 5 gibt 6s keine Gehe Wii e 
8 darauf, daß die Stunde kommen wird, lich. Wenn Renate durchaus nicht Gräfin „Ach, man hat ſo ſeine Zeichen. Ver⸗ 
nn 105 bereuen werden, was Sie jetzt getan] Frankenſtein werden wollte — Baronin Letzin⸗ raten hat Renate mit keinem Wort. Dazu 
haben. e 8 ö gen war auch nicht übel. Und entſchieden war iſt ſie viel zu verſchloſſen. Im Gegenteil 

Er trat plötzlich dicht an fie heran und um. der Baron eine beſſere Partie als die verarmten — fie war nicht beſonders gut auf Sie zu 


die Lehne des Seſſels und ſah ihm mit einem in wi n 5 Braut Renate war. be een where SBifktenfärie- ſeraf | 
5 1 . in wildem T : de ö ſch bewahrt. J ſa 
düſter entſchloſſenen Blick in die Augen. N t Beichieie. Ans dan on Ach ae ae 8 „Mein, Kindchen, wie du dich verſtellt haſt! Renates Schmuckſchrauk aufbewahrt. Ich ſah 
I ee Bewerbung an, Herr Ba- Spy ließ er fie aus ſeinen Armen und fie 
‚ag 5 ſtampfte zornig mit dem Fuße auf. 


Er atmete tief auf und Achte eins Ge, f EN : 1 Ne 
mean, a wolle safe Aufn. he | e te mie e ne. 
ein eigentümlich lauernder Blick in ihren Augen 5 „ 
mahnte ihn zur Vorſicht. Er wurde vor Er- „Aber Renate, wir ſind doch nun Braut⸗ 


— Noch kürz lich war ich dir böſe, daß du ab⸗ es, als ich ihr neulich ein Armband reichen 
weiſend gegen deinen Verlobten warſt,“ ſagte mußte. 2 

fie aufgeregt. Letzingen drückte Urſulas Hand, daß fie 
vor Schmerz faſt aufgeſchrien hätte. 


„Das war alles nur Verſtellung, Tante 1 8 3 
Joſephine, Renate wollte ſich nicht anmerken „Ich danke Ihnen herzlich für dieſe Mit⸗ 


laſſen, daß fie mich liebt“, ſagte Letzingen teilung, gnädiges Fräulein. Sie macht mich 


regung wieder ſehr bleich. Renate ſah es und leute.“ I, mit einem ſchnellen Seitenblick auf feine Braut. zu Ihrem Schuldner“, ſagte er ſichtlich erfreut. 
deutete ſich das auf ihre Weiſe. Sie hielt ſein „Wenn wir alle in ſind, iſt eine ſolche Ko⸗ Sie antwortete nichts auf ſeine Rede. N N 2 
Benehmen für Erſchrecken und wollte trium« | mödie unangebracht. Wir wiſſen, woran wir Aber Urſula, die neben ihr ſtand, ſagte Gortſetzung folgt.) 


lachend: 


SPP ĩͤ 0 TERERESESTETSSSTTFHSETSEBERT —— — SEERSSEIHERE 


phieren, daß fie recht vermutet hatte. Aber ein J miteinander find.“ 


b 


Nadogosze zer Kirehen⸗Geſang⸗Verein 


Sonntag, den 19. Oktober I. J., nachm. 3 Uhr, 
findet im Vereinslokale Zgierskaſtraße Nr. 150, eine 


ausserordentliche eneral-Versanmmlung 


ſtatt, und bitten wir die Herren Mitglieder um recht zahlreiches und 
bpünktliches Erſcheinen. 3168 Der Vorſtand. 

5 NB. Sollte die Verſammlung im 1. Termin nicht zuſtande⸗ 
kommen, ſo findet dieſelbe im 2. Termin am Sonntag. den 26. 
J Oktob er ftatt, und iſt bei jeder Anzahl von Mitgliedern beſchlußfähiz. 


8888888883225 255888888088 


Dadbianicer 


\ Deutſcher Gewerbe⸗Verein. g 


Am Sonnabend, den 18. Oktober d. J., findet im eigenen Vereins 5 
lokale, Konſtantinerftraße Nr. 4, unſere diesjährige 


verbunden mit erſtklaſſigen humoriſtiſchen Vortragen. Konzert. Tan; und verſchiedenen Ueber 8 


raſchungen ſtatt. wozu die Herren Mitglieder nebft werten Angehörigen höfl. eingeladen werden. 
Gäſte willkommmen. j 


Das Vergnügen gskomitee. 
a e 0 


ee Fur vorzügliche Küche it beſtens geſorgt. 5200 _ 


= sind praktisch und preiswert. = 
Amerikanische 


1 Rollpulte, beter 
N 


vermietet in ihrer einbruch- und feuersicheren Schatzkammer 
im neuen Bankgebäude, Promenade Nr. 15, 


L 


Jalousieschränke 


2, Kopierschränke, 


u. 8. W, u 8. W. 


Truukſüchtige!! 


werden befreit durch un ſer garantiert 


ataloge u. Kostenanschläge auf Verlangen. 


abianicer Mechanische Bureau- u. 


D m 


A 880000000000000000000000000000000002000000088 


Dieselben sind sämtlich 32,5. 0m. breit, 50 cm. tief und kosten: eee SEE: | * hantasie - Möbelfabrik, Pabianice, 
Be jährlich halbjährlich vierteljährlich „Coladin = 
10 em. hoch Nb l. 12 Rbl. 8 Rbl. 4 85 15 Belchenng gegen ya) en 
8 3 : in Briefmarken gratis. Coladin. 
15 em. hoch Rbl. 18 Rbl. 12 Rbl. 6 Jnſtilut Dresden A. 18. (Sachsen. 


Poſik. 4 Kop. Brief 10 Kop. A . 

ir laſſen ein uns in di b N 0 4 
N 2 9 i a hohe Räder, wenig gebraucht, erſtklaff. Fahrzeug, unbedingt zu⸗ 
A ſchreiben folgen Geehrtes Juſtitut! 3 overlälfig, mit reichen Reſerven, Zubehör, kompl. Werkzeug, ledig⸗ 5 
e habe nor längerer Zeit Ihr Mittel g lich weil überzählig aus reichsgräflickem Veſit für Mk. 7500.— 8 
105 gegen Trunkſucht „Oolauin“ bezogen. zu verkaufen Anſchaffungswert 1910: Mk. 26,000.—. le 5 
dasselbe hat ſich gut bewährt, jo daß gung von Breslau aus durch 5 4 
ich es einem jeden warm empfehle. au 


Zu verkaufen 


E. DRACHEN BERG, Wyſokaſtr 25. 
Roilfoden- od zu verp 
a Schwere Drebbänke 3, 5½, 8 Meter lang, 


Reinigungs -Rıstalt |. RE... 


5 Lokomobile 6 bis 8 HP. . . 
| Rulfometer Neuhaus 3 und 7“ Druckrohr, Dampfpumpe, Worthingion 
jetzt Gubernatorska 18 
Schnelle Bedienung, kostenfreies Abholen und 


5 2%, Druckrohr. Diverſe Brunnen⸗ und Baupumpen, Centrifugalvum⸗ 
Zurücklietern, Waschen der alten oder Anferti- 


pen 3“ Druckrohr, Caliſorniapumpen 1%, und 1° Drucktohr, Venti⸗ 
gung neuer Einschütten während der Nein 
f 05121 


19 em. hoch Rbl. 24 Rbl. 16 Rbl. 8 
Für spezielle Grössen N N 
24 cm. X 29 cm. X 47 cm, 
30 cm. X 29 cm. X 47 cm. 
30 cm, X 60 cm, X 47 cm, 
u 40 cm. X 60 cm. X 47 cm. 
% besondere Bedingungen. 
Die Einrichtung des Warteraums gestattet den Mietern 
ein bequemes ungestörtes Arbeiten. 04034 


Hiermit diene zur Kenntnis meiner gesch. 
Kundsehaft, dass ich mein 


Aeiseoffer- und Lodr-Balafari- 


ch bega 


Fon der Petrikaner ‚Petrikauerstr. 7 103, | 2 


latoren 10“, Waſſerſchieber 3“ bis 6“, Hydranten 2“, 2 Kohlenwagen 
1 Rollwagen und 1 Halbdeck, 10“ Bohrrohre u. Brunnen⸗Werkzeuge, 

dauer. 
swanl in Inle tts toffen. 


bei Ingr. A. Schöpke. 


Lichtpans-Auſtalt 


von Fan Krueger befindet ſich 


ietzt Gubernatorskaſtr. 19. 


Thonröhren von 3“ bis 24“ Durchm. 03434 
Zu beſichtigen: Wulczauskaſtr. 168, Telephon 670, N 


Nr. 174, nach der 
Übertragen habe. 


5 80 

Niolajewskaſtr. 46, von 7—9 u. 1—8 Uhr, begibtjich in Angelegenheit! 
| feiner Kunden nach Kiew und Odeſſa und iſt bereit, unterwegs For⸗ 
derungen einzukaſſieren. Uebernimmt die Eintreibung hypothekariſcher 
Summen auf eigene Koſten. Hat 5,000 u. 6,000 Rbl. zu deponieren. 


Advokat J. Suszynski, 


911 % . 5 | . Carl Hilscher. 


—— 


a We . 2 
Dr. Rabinowicz 
| Ererialerzt für Fals. MRaſen⸗ 
Ohren- u. Kehlkopfkrankheiten 
Ziclonaſtr. Nr. 3. Tel. 1018 
Sprechſtunden 11—1 und 5—7 


8 
8 


Gegen Frosibeulen auf den Händen 


und gegen rauhe und aufgesprungene Haut gibt es & 


& = : ‚niehts wirksameres als Sonntags v. 11—1 Uhr N 
SV C A S 1 e N 
S „„reme Simon“, Dr. Carl Blum 
F paris. * ende Spezialarzt f. Hals-, Nafen- 


F. S TN ON, Paris, — Verlangen Sie die nebenstehende 
Fabriks marke. Detailverkaut bei Friseuren: und in Parfümerie- und 
Drogenhandlungen,: wie aueh in Apotheken. 05223 


IHR 


Ohrenleiden und Sprach⸗ 
ſtörungen, 0882 

Stottern, Liſpein, etc.] nach der 
Methode Profeſſor Gutmann. 
erh. — Sprechſt. 10¼8—12½. 
b. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 
Ecke Annaſtr.) Telephon 13-52 


Doktar der Medizin 


Fe P £ in Eduard Bernhardt, 

Erlaube mir hierdurch die geehrte Kundſchaft davon in Kenntnis zu ſetzen, nta enge Ir 19. 
re 2 PER. „ . 2 & Vgg’eitiena-Steage. Nr. 19. 
daß ich mich nach 15jähriger Praxis in Paris, in Lodz niedergelaſſen habe Innere- krautheiten. Sperl. 
und die i 5 j ö Herz⸗ und Lungenkrankz eit. 


. Senzial-Ausführung von Kostimen-Talear, Visite-, ragen U. Hart- Wgt- 2 S e 
dark, Wals auch sämtlichen Pelz-WaTen and anoectanien Stone ene 


Zurückgekehrt 04246 
und anvertrauten Stoffen übernehme. — Dr. B. Heilmann, 
Hochachtungsvol A, Fitne, 
Diplomiert mit Auszeichnung in Paris. Zawadzkeſtr. 1. 


. 


> 
E 


Spezialiſt für Ohren Naſen · 
uu. Hals krankheiten. 
Empfäugt täglich von 10 — 12 
vorm. und von 5—7 Uhr nachm. 
(Sonntags von 10 — 12.) 
Nikolajewskaſtr. 4. Tel. J 5⸗00. 


Zurückgekeh rt 04457 


Ir. Rosenblatt 


Ohren, Naſen⸗, alskrankg 
Empfängt von 10—11 und 5—7 
Sonntags v. 19— 11 Uhr. 
Petrikauerſtr. 35, Tel. 19-34. 


Dr. M. Papierny 


Speyielifi für Geburtshilfe und 
Frauenkrankheiten. 
ehem. Ordinalor der Warſch. Uni⸗ 
verſitäts - Frauenklinik Empfäng: 
täglich v. 10-11 Uhr vorm. und 
son 4½ —6½% Uhr nachm. 
7 Pelubrisisrlie, Nr. 23. 
Telephon 16-85. 


s-La 
in Zucker, Heringen, Salz und Kolonialwaren. Elek⸗ 
triſche Kaffee⸗Breunuerei (für vorzüglich gebrannten Kaffee 
mit großen goldenen Medaillen ausgezeichnet auf den Ausſtel⸗ 
lungen zu Rom, Paris und Roſtow a. D.). Alle in die 
Kolonialwarenbranche gehörende Waren werden zu 
konkurrenzloſen Preiſen geliefert. 


Theodor Wagner, Lodz, Petrikauer 


Telephonnummer 591. 


und Gläſer von / —2 Liter Inhalt. 


2, it zurüs gekehrt. 516 
Frauen⸗Krankheiten 
Empfäͤngt von 9—11 Uhr vorm. 
und von 3—6 Uhr nachm. 
An Sonntagen bis 12 Ubr vorm. 
Setrikauer 121, Tel. 18-97 


Ur. mad, Schwarzwasser, 
Petrikauerſtraße Nr. 18. 
Innere Verdauung⸗ u. 
Stoffwechſel⸗Krankh. 
Sprachſtunden von 11—1 früh u. 
von 5— 8 Uhr nachmitzags⸗ 
Noto, Aualyien im eig. Lobora⸗ 
torium. ; ‘ 0307 


03531 


Drehers Frudhtin t- Apparat „Rex“, 


das neueſte Verfahren zur Herſtellung von Fruchtſäften u. Marmeladen für den 


Haush 


alt, ohne die Früchte zu preſſen. — Eismaſchinen zum drehen u. rollen. 


„ Anicum Nacht⸗Lampen, 


unentbehrlich für die Sommerwohnung empfiehlt 


m E. Adam vorm. L. Siebeneichen, 


Dr. B. Schumacher, 
Nuwrotſtraße Nr. 2. 


13 4 — Haut- und veneriſche (606) 
Krankheiten. Eleitroliſe und 


N etrikauer⸗Straße Nr. 84. a 

. . . 3 gleitriſche Durchleuchtung der. 
ö ö Harnröhre, Empfängt v. 8—10½, 
vormittag u. v. 5—8 nachmit 
Sonntag von — 1. 


3 
0356 


AR 


. 1 ee Nervenarz 
2 0 2 ee FN n e KT 3 BER 1. 
: Erste Lodzer mechanische Bäckerei, 2 2. 3. ELIASBERG, 
— 1 4 g WR (Elektrizität und Maſſage gegen 
e = Lodz, Julius⸗Straßte Nr. 14, Telephon Nr. 10—80, — © Lätzmung, Krämpfe und Rheuma- 
2. Ru : 5 i 2 tismus ac. 09686 
[ 5 | petritauer Nr. 66. 
täglich friſche Semmel und Brot von 1 Uhr nachmitt. an 3. „ Pe en! 
= & in allen Filialen: Ze Re ne . OßzrenNaſen⸗ n. Halskrankhg. 
Die Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 7 . Dr. B. Gzanlicki 
2 „ 273, Ziegelſtre 3. 8 Szaplicki, | 
85. Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtrage — |, Arz d Anna. Marku Hofaitais | 
. . 5 ; f . 8 rg Petrikauerſtr. ir. 120.008 
2 Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolafewskaſtraße 2 Telephen Nr. 22-33, 
2 Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska⸗ = Sprecht v. 11—12 Uhr vorm. 
= S — BE ee = u. v. 5—6½ abends, an Sonn. 
e Hauptgeichäft: Juliusſtraße Nr. 114. "04758 e. Feiertagen 9. 10—11 Uhr vorm. 


br. Ned. M. Moder, 


Hieſige größere Baumwollmanufaktur ſucht energif 


chen 


Gange 


Hawratsirasse Ur. 7, Tel, 


9442 


03624 


zur Führung der Lagerbücher und Beaufſichtigung des Perſonals. Bewerber, 
geſetzteren Alters, die ſchon eine ſolche Stellung mit Erfolg bekleidet haben, 


Dr. Leyberg 
mehrig, Arzt der Wiener Kliniken 
[Veneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 
10—1 u. 5—8. Damen 5—6 ber 
ſonderes Warkezimmer. Sonntags 
uur vormittags. 04939 
Krutkaſtr. Nr. 5, Tel. 26-59. 


wollen Offerten unter 
Blattes niederlegen. 


Spezialorzt für Veneriſche, Hant- u. Seſhlehtskrarf. 


RS 


„R. B. Widzewskaſtr. 2“ in der Expedition dieſes 
1 40 
B3Burückgekehrt . 
=> 3 2% 
Dr. L. Prybulski 
Spezialiſt für Haut, Haar-, (Ros. 5 
metit) veneriſce. Seſchleſts⸗ 
Krankheit. u. Rannerſchwüche. 
Poludniawaſtraße Nr. 4 
Behandlung der Syphilis nach 
Eurlich⸗Hata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
röhre. Sprechnunden von 8.—. 
u. 4—8½ Uhr. Damen 56, für 
Damen beſond. Wartezimmer. 
Telephon 13.59. 61913 


Dr. St. Jelnicki, 
Spezialarzt für Vene 
ſchlechtskraukheiten. 
Tendrzrjaſtr. Nr. 7, Tel. 170 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 


Nr. 144, (Eingang auch von der Evangelicka⸗ 
ſtraße Nr. 2), Telephon 1941. - 
Röntgen⸗ und Lichtheilkabinett (Haarausfall, Durch leuchtung des Kbr⸗ 
pPftrinnern mit Röntgenſtrahlen). Heilung der Männerſchwä che durch 
Antumomaſſage und Elektrizität. (Eiektriſche Glühlichtbäder, Kohlen⸗ 
ſäurre- und Vierzellenbäder). Blutanalyſen bri Syphilis. 
Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Jür Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 62067 


Petritanerſtraße 


9—1 vormittags. 03715 


Perausgeder J. Pelerjilge'3 Erben Redakteur: Woldemar Peterſilze 


5s- u, Hingerkraukheltan, 


1 05988 BRESLAU 1, Ohlauerstr. 19. 


Vodzer Zeitung — Mittwoch, den 2. (15) Oktober 1913. 


— ——— ͤ kEu—ä — •— ——— ——— — ——ũä— mn 
. 8 10 WALT L eee 


Frau Ur. Kerer-Bersehuni | 


5—8 nachmiitage. Sonntags von a 


Li 


Platin u. Nicken: 


04490 


g nur in den Brogenhaudlungen, 
Nawrotſtr. 34 und Konſtantinerſtr. 


(radikale Blal⸗ und Säſtereinigung) 


Saalfeld, Thüring. 


a f welche Biel. DB. Lehranſtalten datles zu richten. 0b 
Bitten. Klagen. Appelationen und Fortbild.⸗ und Tanzſtundenkurſe 


Kaſſatkonen in gerichtlichen und 


administrativen Angelegenheiten. Proſp. gratis. Breslau 8, Glan: ; i 
Kontrakten, Alten und Oypolheken⸗ ſewitzſtr. 4, 2, dicht an Feldjiraken- | Mit elekriſcher Beleuchtung. wit 
Operationen. 04197 ecke, Frau Fanny von Kahlden. Kochherd und allen Bequemlichkei⸗ 


M. Baum, Warner l. Heirat! fir. Nr 39 zu vermieten. 02178 
„ Wohnnnug 18. Guts verwalter 28 J. alt, aus guter 8 a 
Auslands- Pa untſt 


kurzer 


Dr. med. 
Bolesfaw Kon 
Ohren. ⸗Raſen,⸗Hals- u. chirur⸗ 
giſche Krankheiten, 3666 
Petrikauerſtr. 36. Tel. 32:62, 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr mor⸗ 
gens, u. von 4—7 Uhr abends 


achen und erhalten h. weiss und juge 
frisch. — Zu haben in den grössten Apotheken. Drgguen. 
und Parfümeriegeschäften. „ e 


Rediko mech. Juſtitnt, Br 


Kol 
Salva torplatz 3,4. ge 


Behandlung von Rückgratsverkrümmungen. Gelenksverſteifungeu, Folgen 


E 1 — 
Nawrotſtr. 14 
empfiehlt gegen bar und 
Matenzahlungen: 


Holzmöbel: 


A 


Dre der . Acer: von Knochenbrüchen, Rheumatismus. Gicht uſw Röntgen⸗Aspaxat 
2 2 5 eigene orthopädiſche Werkſtatt zur Anfertigung von peſſing⸗Corſet ig, 
Spiegel. N N Apparaten ꝛc. ö ea 


Fiſenmöbel: 
Eiſenmöbe! 8 
Blech: und Nickel⸗ 
Bettſtelen, Draht⸗ 
netze, Kinder⸗Bett⸗ 
ſtellen, Waſchtiſche, 
Kinderwagen, Eis⸗ 
ſchränke u. Bader 


Dr. med. FZrause, 


Töchter⸗Bildungs⸗Inſtitut. 
für baustsirtſch, gewerbl. aud wiſſenſch. Fortbildg. mit Peuſtanat. 
r Breslau, gegenüber der Rebichs959e De 


5 Staatl. anerkannt. Schönſe, geſte bee Lage Bres ang. gert. 
fo, I} : . taatl. anerkannt. önſte, gefünbeite Lage Breslaus. 
Tas ezierarb eit: milienleben. Beſte Smpieblungen. Näheres darch Proſgckte 

2 . 0⁴⁵ 1 5 M. Kronausr, Inſtizutsdorſteherin. 

N Matratzen. Otto- & EEE EN e 0 

l manen und Kaſſet⸗ & 
ten. 


für Papierof 
8 Er 
Rauchende! u 
Man verlange überall Zigarelien-Hälfen und Vavieroſſen aus dem 
allgemein bekannten Pariſer⸗Zigaretten⸗Papier , Car touches 
welches durch ſämtliche wiſſenſchaftliche Autoritäten als das allerbeße 
und für die Geſundheit ganz unſchädlich anerkannt wurde! 05038 


A su ACH, 24 . 
Küchen⸗Grräte: 
Emakdirten v. Alu- 
minium, Wriug⸗ 
maſchinen u. Pri- 
mus⸗Kocher. 


aren 


5 
1-28 


2 


Teppiche, Läufer u. Muſter von Zigaretten⸗Papier „Cartouches“ verſendet: 
„„ der General- Vertreter L. Siiherlast, Warſchan, 
65 2 * - 8 up an 
1 Steppdecken: ö f e 

5 . 323 ä —— 2 

In Atlas und in * re 


22 TTT!!! tage Eee 
geek f 
NN 


E BIER, 2 : 
ö. Ein Junggeſelle, 
2 255 N N 

40 Jahre alt. Rufe, Beamter, 1, 

Teppiche u. Säufer. polniſch und etwas deu 

* 

Sadelu, Meier, 
S23fſel, Zucker dsſen, 
Kaffee⸗ Service. Sa: 
moware u. ſ. w. 


8 


li: 


& 


L 


— 


Bedeutende Aktiengeſellſchaft ſucht einen im Sped 


itionsfache verſterien 


„If es möglieg? 
Sie haben noch felue 
t Welt mit au 


au DEE SEHE ee IB, deutſche 
Sprache zumindeſtens in Wort, die ruſſtſche und polniſche Sprache in 
f Herren ledigen Standes, die auch mil 

ung etwas vertr aut find, werden benorzugt. Anktäge mit 
* unter „Jeamter an die Ern. d. Blattes erbeten. 


ganze: 


i ler 
en ſofort, ohne wiede 
zu kommen. Zwecks Bermeldung 
von Nachahmungen wird die Créme 


Kleines, 


jönes Ri 


möbliert, im vornehmſten Punkt 


Tr. 76 verkauft. Frets einer Doſe 
50 Rop., ſtürtere 75 Kop. 3853 41 


Schanschrfff 1 | der Petrikauerſtra mietf 
Kaufm.Rechnen erfra gen in der Expedition dieſes Blattes. = 2 ei 


Lehrerin » Bormittelungs » Bureau 
don M-me Karpinska, 
Warſchau. Nowoſtennaſtr. Nr. 4, d. 
; empfiehlt: Lehrerinnen, Lehrer, Er⸗ 
zieherinnen, Kinderfräulein, Kin⸗ 
Dergärtnerinnen; bezieht Fran zö⸗ 

ſinnen, Engländerinnen, Deutſche 
mit guten Zeugniſſen. 4693 


Junges M. 
Sſellung als 


Ki N 99 
Kinderfräul 
in nur deutſcher Familie. Gefl. 
Off. an E. Tilgner, Breslau, Gel 
hornſtraße Nr. 24. 05180. 


ädchen, Deutjche 


ge, OBOBR ; 


RESERERATIGNS KUREN 


B Ki if 
Mann ran 
und Handels rechnungen 
werden gründlich und in 
kurzer Zeit gelehrt. An⸗ 
meldungen täglich von 
2-3 Uhr nachmittags u. 
von 8-9 Uhr abends. 


Buchhaltungs⸗Kurſe 


M. Steinhairer, Qodz. 

Behördlich konzeſſtonierl 

Widzewsaſtraße Nr. 382, 

Dfitzine 2. Eing., 3. Et. 

Anterricht in Gruppen 
und eingeln. 


— EIER 


Ein deutſchſprechendes. a 


 Schrotk-Kur. 

> Faſtenruren. 

Kurbad Sommerſteln. 

Broſchüre zre; 
"6537 


Bros-Preisen 
Traussfedern 
12 Str ausst‘ couleurt. 


schwarz, W 


Radalf Schleyer, 


Estall-Verkanf zu En 


ſucht anſtändig möbliertes ſehn⸗ 
rates Zimmer mit Schreib liſch 
und Cgaiſelongue, möglichſt bei 
deuifcher Familie, ab 16. Oktober. 
Eventuell mit Penſion. Nähe des 
Thalia ⸗Thealers. Offerten sub 
„R. S.“ an die Seb bie e 1 


| 


r 


In meiner Penſion 
finden junge Damen u: Mädchen, 


Sehr 


eibe 


ab ſolv. ſollen, freundliche Aufnahme. 


ten, bereits von 18 Rbl. monatlich 
ſind Zielonaſtr. 12 und Zielom 


Für Arme tägl. v. 6—7 Uhr. 65114 


Me werden in Familie, ſucht die Bekanntſchaft 

: einer vermögen den fungen Dame. 
Diskretion Ehrenſache. Sc. Off. 
unter „A. Sch. 1.885, an die 
Exp. dieſes Blattes erb. 05203 


— 


. RN Br 
Jutereſſante 
Verzeichniſſe veriend i 
hl. 8 chuberf, epi 58. 
Wettinerſtr. 25 (Deutschland). 


Zeit beſorat. 


Deutihe Pointer, 
euticheBointer, 
Zjährige Hündin und 2 Monate 
alte. Hunde billig zu verkaufen. 

nſtautineſtr. 29, zur fragen beit 
ächteer 48 


Eine. eiſerne 


Moulin Rouge, 
. BRESLAU, 
Nene Gasse 17 l. 


pon 
W endeltzeppt, | 
wie neu, preiswert zu verkaufe? 
Näheres in der rp. der „Loden 
Zeltung.“ Petrikauerſtraße Jr. . 


